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Der heilige Joſeſ. 


Von der geſtrinen Seimſitzung. 


In der geſtrigen Sitzung des Sejm wurde eine gan 
Reihe belanglojer Ve gardine erledigt. . 
1 5 ſich die Verhandlungen des Sejms erſt gegen 

chluß der Sitzung, als der Abg. Czapinſki Pb) 
namens der Linken zwei wichtige Anträge eingebracht hatte. 
Der eine der Anträge ſordert die Regierung auf, dem 
Sejm mitzuteilen, welche Mittel ſie gegen die zurzeit herr⸗ 
0 Wirtſchaftskriſis zu ergreifen gedenke. Der andere 

utrag fordert die Regierung zur Abgabe von Erklärungen 
auf, warum im laufenden Finanzjahr wiederum ganz be⸗ 
3 Ueberſchreitungen des Budgets zu verzeichnen 


en. 
Zu 46 Anträgen wird Premierminifter Prof. Bar⸗ 
ittwochſitzung des Sejm Stellung nehmen. 

Nach Behandlung dieſer beiden Anträge erſchien der 
ukrainiſche Abgeordnete Zachidnyj und brachte einen 
Mißtrauensantrag gegen Marſchall Daszynſki ein. Das 
Mißtrauensvotum begründete Zachidnyj damit, daß 
un 55 n ber Reden im Sejm korri⸗ 
re und ſogar zu verſtümmeln pflege, indem er ganze 
Koi 4 05 840 5 ſolche Hanblungsweife 
‚ jo erklärte Zachidnyj la i ihei N 
n Sen. i, ein Anſchlag auf die Freiheit des 
Marſchall Dagzynſki erklärte hierauf, daß die 

1 und weißruſſiſchen Abgeordneten zuwei n 10 
1 ſprechen, daß ſie kaum zu vernehmen ſeien, ſo daß die 
ufnahme ihrer Reden oftmals Schwierigkeiten verur ⸗ 
. fei er 911 in der Lage, gewiſſe Aus⸗ 
iten der i i | in⸗ 

vo len rainer und Weißruſſen ohne Rüge hin 

er Antrag Zachidnyj wird in der Mit 
des Sejm verhandelt 3 9 


* 


Im Laufe der geſtrigen Sejmverhandlungen ſpielte 
ne) auch eine intereſſante Epiſode ab. a dis Ba der 
nächſten Sejmjigung beſprochen wurde, erklärte Marſchall 

1 daß infolge des Feiertages am Dienstag die 
a e 5 85 Mittwoch ſtattfinden müſſe. 
5 r i 7 i 
Wag ſtellt die Frage: „Was für ein 
eimmarſchall Das zynſki: „Der heil. Joſeph.“ 

510 Rybarſki: „Dieſer Tag war nie g eig 
Amp er int Das 9 N 1 5 ne Abgeordneter! 

g gegen den heil. Jo an. Das wird 

Se 255 . e 5 : 
itzung findet am Mittwoch ſtatt. Au 
der Tagesordnung ſteht der Fall Ciechowieg f 


Was droht Czechowitz? 


Die Budgetkommiſſton des Sejm, die ſich zu einer 
Sonderkammiſſion zur Prüfung des Antra 8 den 
en e Czechowiez konſtituiert hat, hat beſchloſſen, 
80 en 8 m mit den Antrag heranzutreten, Czechowicz 
übe eriegung der Konſtitution und unlegaler Budget⸗ 
. den Staatsgerichtshof zu ſtellen. Dieſer 
el {ft mit 18 gegen 9 Stimmen des Regierungsblocks 
en Frakis angenommen worden. Es ſſt deshalb 
e daß der Sejm dem Antrage zuſtimmen wird, 5 
5 Staatsgerichtshof Gelegenheit erhält, den Urteils⸗ 
Baal ! 0 Czechowicz zu fällen. Sollte Czechowiez vom 
ihm or chtshof für ſchuldig befunden werden, jo droht 
dachts 2 erluſt des Abgeordnetenmandats und des Wahl⸗ 
eln ) „geifieiliger Verluſt des Rechts auf eine Staats⸗ 
Str ag oder Ausſtoßung aus dem Staatsdienſt. Alle dieſe 
Basler können gemeinſam verhängt werden. Es kann 
ber Anden Be be BR daß Cechowicz für 1 

5 A 
besonders bei 9 aß ihn der Staatsgerichtshof no 
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Wofür werden die 563 Millionen 
verausgabt? 


. Die Regierung weigert ſich hartnäckig, dem Sej * 
. Sejm Auf⸗ 
ina über die Budaetüberſchreitung ir Höhe von 585 


Millionen Zloty zu geben. Einen diesbezüglichen Brief 
des Miniſterpräſidenten Bartel hat die Budgetkommiſſion 
nicht zur Kenntnis genommen. Was man dem Sejm ver⸗ 
weigert, teilt man jedoch der Sanacja⸗Preſſe mit, die die 
verſchiedenen Ausgaben zu beſchönigen ſucht. So erfahren 
wir vom „Glos Prawdy“, daß 72 Millionen Zloty für die 
Verpflegung des Militärs verausgabt wurden, 150 Millio⸗ 
nen für die Erhöhung der Gehälter, wobei man beſonders 
die höheren Militärs berückſichtigte und 8 Millionen für 
die Organiſierung des Regierungsblocks. Größere Beträge 
verſchlang der Ausbau des Hafens von Gdingen, die Han⸗ 
delsfotte, der Bau einer Düngerfabril in Tarnow uſw. — 
Wenn die Ausgaben zweckmäßig angelegt wurden und ſie 
kein Geheimnis für die Regierungspreſſe bedeuten, warum 
Be dann die Regerung jo ſehr die Kontrolle durch den 
ejm 


Was gebt im Poitminiiteeium bor ? 


Die „Gazeta Warszawſka“ veröffentlicht ſeit einigen 
Tagen ſenſationelle Enthüllungen über die Wirtſchaft im 
Reiche des Poſtminiſters Miedzinſkti. Das Miniſterium 
unterließ es bisher, dieſe Enthüllungen zu dementieren, 
was den Schluß zuläßt, daß die Schilderung der kataſtro⸗ 
phalen Wirtſchaft leider auf Wahrheit beruht. 

Im Zusammenhang mit den Enthüllungen iſt Ing. 
Edward Ruszezewſki verhaftet worden, gegen den Miniſter 
Miedzinſki von der Staatsanwaltſchaft ein Verfahren 
einleiten ließ. f 

Die Linksparteien ſehen die Angelegenheit jedoch 
durch die Verhaftung des Ingenieurs nicht für erledigt an, 
wie dies vielleicht Miedzinſki annahm, denn fie brachten 
den Antrag ein, in dem ſie den 1 0 4 der Oberſten 
Kontrollkammer auffordern, Bericht über die Geſamtwirt⸗ 
ſchaft des Miniſteriums zu erſtatten. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß dieſer Bericht dem Poſtminiſter Miedzinſki 
das Portefeuille koſten wird. 


Bartel gegen Erhöhung der Gehälter. 


Im Senat iſt bekanntlich bei Behandlung des Staats⸗ 
haushaltsplans ein Antrag der Nationaldemokraten ange⸗ 
nommen worden, die Gehälter für die Staatsbeamten nicht 
um 15, ſondern um 30 Prozent zu erhöhen. Wie wir er⸗ 
fahren, ift Miniſterpräſident Bartel feſt entſchloſſen, gegen 
dieſen Antrag aufzutreten, da bereits eine 15 prozentige 
Erhöhung eine ſchwere Belaſtung bedeute. Es heißt, daß 
die Regierung gern bereit wäre, den Staatsbeamten ent⸗ 
gegen zu lommen, doch ſehe ſie keine Möglichkeit, die nöti⸗ 

Mittel aufzutreiben. — Man iſt alſo auf einmal ſehr 
ae geworden. Bei der horrenden Budgetüberſchrei⸗ 
tung in den Ausgaben für verſchiedene geheimnisvolle 
Zwecke kannte man nicht dieſe Skrupel. 


Pihuditi ertrantt. 


Marſchall Pilſudſki fühlt ſich ſeit einigen Tagen nicht 
wohl, ſo daß er nicht einmal an den außerordentlich wich⸗ 
tigen Sitzungen des Kabinettsrats teilnehmen konnte. Im 


Zuſammen 1 0 0 entſtand das Gerücht, Pilſudſti be⸗ 


abſichtige Warſchau zu verlaſſen, um in Sulejuwek Er⸗ 
holung zu ſuchen. Dieſe Reife kommt jedoch infolge des 
eingetretenen Tauwetters nicht in Frage. Als ſicher gilt 
auch egen, daß Pilſudſti mit Sommeranfang ſich wieder 
na 


mänien beg wird. 
Widerſprechende Meldungen aus Mexito. 


London, 15. März. Aus Mexiko⸗Stadt liegen 
noch immer widerſprechende Gerüchte dor. Die Regie 
rungs melden die Einnahme von Saltillo und die 
Gefangennahme von 4000 Aufſtändiſchen, während die 
an N wiederum über Erfolge ihrer Truppen 

richten. 
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Minderheiten und Welt⸗ 
politil. 


Es gehört zum Weſen der diplomatiſchen Formen von 
Genf, daß umſtrittene Beſchlüſſe in eine mehrdeutige Jor⸗ 
mel gebracht werden. Für dieſe Vieldeutigkeit haben die 
Franzoſen einen eigenen Ausdruck geprägt: le negre blanc, 
der weiße Neger. Zu dieſer Sorte von Beſchlüſſen gehört 
auch das jüngſe Genfer Kompromiß über die nationa⸗ 
len Minderheiten. Die Staaten, die mit nationa⸗ 
len Minderheiten reich geſegnet ſind, geben die Reſolution 
als einen Triumph ihrer Unterdrückungsmethoden aus, 
während man ſich auf der andern Seite damit tröſtet, das 
Problem einmal energiſch aufgerollt zu haben. 
Was iſt nun wirklich der Sinn des Beſchluſſes? Det 
Berichterſtatter des Rates, der Japaner Adatchi, iſt aufge⸗ 
ordert worden, im Verein mit dem engliſchen und dem 
paniſchen Delegierten, Sir Chamberlain und Quinones 
e Leon, einen Bericht über die Tragweite der kanadi⸗ 
ſchen und deutſchen Vorſchläge zur Reform des Mindechei⸗ 
tenrechtes zu erſtatten, der auch der Diskuſſion im Rate 
ſelbſt Rechnung tragen ſoll. Ueberdies haben alle Mit⸗ 
lieder des Völkerbundes das Recht, Eingaben an den 
erichterftatter zu richten. Der Völkerbundrat wird vor ſei⸗ 
ner ordentlichen Junitagung zuſammentreten und den 
Bericht zunächſt als Komitee einer erſten Prüfung unter⸗ 
ziehen. 
Das bedeutet offenbar eine Vertagung der eis 
gentlichen Debatte, eine Vertagung, die nicht ohne poli⸗ 


tiſche Bedeutung iſt. Zunächſt beſteht die begründete 
Hoffnung, daß im Juni nicht mehr Herr Chamber⸗ 


lain als britiſcher Vertreter auftreten wird, was für die 
Sache der Minderheiten nur von Vorteil ſein kann. An⸗ 
derſeits entſteht durch die Vertagung die Möglichkeit, die 
Minderheitenfrage vor die Bundes verſammlun 
zu bringen, die im Herbſt zuſammentritt. Und man daß 
wohl annehmen, daß die Verſammlung den berechtigten 
Wünſchen der nationalen Minderheiten eher Gehör ſchen⸗ 
ken wird als der Rat, der ſich hier wiederum als poli⸗ 
tiſches Inſtrument der reaktionären Intereſſen 
gezeigt hat. 

Der Völkerbundrat hat diesmal unzweifelbar bekun⸗ 
det, daß er in ſeiner derzeitigen Zuſammenſetzung nicht 
gewillt iſt, eine ſachliche Debatte über die deutſchen und 
kanadiſchen Reſormvorſchläge abzuführen. Da war zu⸗ 
nächſt die Gruppe der Staaten, die durch die Minderheits⸗ 
verträge der erſten Nachkriegsjahre gebunden ſind. Als 
ihr Wortführer iſt Polen aufgetreten. Aus Zaleſkis 
Mund ſprach zugleich der Wille der geſamten Kleinen En⸗ 
tente, keine Verpflichtungen zu übernehmen, die über den 
9 der beſtehenden Minderheitsverträge hinaus⸗ 
gehen. 

Damit war auch die Haltung Frankreichs jeit 
elegt, das ſeinen Bundesgenoſſen um ſo freudiger Treue 
ielt, als die elſäſſiſchen Fragen eine gewiſſe 

Verdrießlichkeit gegenüber allen dezentraliſtiſchen Beſtre⸗ 
bungen hervorgerufen haben. Von Sir Auſten Cha m⸗ 
berlain behauptet die öffentliche Meinung Großbrit⸗ 
tanniens bereits ſeit langem, daß er in der 1 nicht 
engliicher, fondern franzöſiſcher ußen⸗ 
miniſter ſei. Und ſeine Haltung in dieſer Debatte, die 
ihm, ſoweit erſichtlich, in der engliſchen Preſſe kein Ruh⸗ 
mesblatt eingetragen hat, hat dieſes Urteil nur beſtätigt. 

Mit Feuer und Flamme war natürlich auch Italien 
auf der Seite der Gegner der Minderheitsrechte. Sein 
unmittelbares Intereſſe iſt zwar gering. Die deutſchen 
und ſlawiſchen Minderheiten Italiens unterſtehen nicht 
den Minderheitsverträgen und genießen daher keinerlei in⸗ 
ternationalen Rechtsſchuß. Nichtsdeſtoweniger iſt für das 
fac ide Italien in einem Kampfe zwiſchen Staatsvöl⸗ 
ern und nationalen Minderheiten die Stellung von vorn⸗ 
rt gegeben. Italien ift heute wohl der rückſichts⸗ 

oſeſte Vertreter jener Theorie, die nationalen 
Minderheiten jo raſch wie moglich im Staatsvolk 
aufzugehen haben, die im Hintergrund dieſer ganzen De⸗ 
batte ſtand. 
Darüber hinaus iſt aber die Minderheitenfrage nur 
ein Teil jenes großen Problems, das über a Etreit⸗ 
fragen des Völkerbundes ſeinen Schatten wirft: des Pro⸗ 
blems der nationalen Souveränität. Schon 
hie bisber abgeſchloſſenen Minderbeitenichunnertrüge haben 
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die „ſouveränen“ Rechte der Staaten, mit ihren Staats⸗ | D 2 * 
bürgern zu ſchalten und walten, wie es ihnen beliebt, ein⸗ 2 
geengt. Die Tatſache, daß durch ſolche Verträge gewiſſe 9 


/ Staatsbürger des Landes eine über der eigenen Regierung 


ſtehende Beſchwerdeinſtanz gefunden haben, ſo wenig dies 


7 150% h Konſtantinopel, 15. März. Nach Meldungen | wird, find die Feindſeligkeiten in Afghaniſtan am Dom c 
9020 die nich 1 Le u) freie Verſü e aus Afghaniſtan, find in der Nähe von Dſchellalabad zwei | nerstag Be 101 uu en I Ende der gerich 

des e enen Staates zu un eier überftantfichen Rechts⸗ Karawanen von Räubern überfallen und ausgeraubt wor: | Fajtenjeit wurde von allen Parteien als Signal für die Rede 
= de eln 12 75 obe ar auf ben Mi d 5 3. den. Die Karawanenführer wurden getötet, ein Europäer Wiederaufnahme der Kämpfe angeſehen. Amanullah hat reagie 
12 75 1 It ra 21 15 die © teidt zug Eh 15 e unbekannter Nationalität ſchwer verwundet. große Truppenmengen nach Ghazni entſandt, wo er eine Haller 

8 PT ut Bee EN RAND ANTD DIE) BEIDEN London, 15. März. Wie aus Karatſchi berichtet | Operationsbafis gegen Kabul geſchaffen hat. 8 b 

terung der Rechte der nationalen Minderheiten ein Streit 5 geſch a on d 
g um die oberſten Prinzipien, nach denen ſich die Organiſa⸗ - war, 


tion einer künftigen Staatengemeinſchaft vollziehen ſoll. 
Es iſt aber auch zugleich ein Kampf zwiſchen zwei 
Mächten, von deſſen Ausgang das Schickſal Ge- 
ſamteuropas abhängt. Das Erwachen geſchichtsloſer 
Nationen iſt ſelbſt im Oſten Europas noch kein abgeſchloſſe⸗ 


Hochwaſſergefahr. . 


ner Prozeß, der in ein gewiſſes Ruheſtadium eingetreten | . Halle, 15. März. Die Saale iſt ſeit Tagen ftändig | wagen find von Troy in Alabama mit Rektungsboolen Pre 
i iſt. Gelingt es den demokratiſchen Kräften, dieſe großen | im Steigen begriffen. Ausuferungen haben indeſſen noch] nach dem Ueberſchwemmungsgebiet abgefahren. f Ueber 
Probleme mit demokratiſchen Methoden zu löſen, oder nicht ſtattgefunden. Dagegen iſt die Weiße Elſter unterhalb [Der 4 wendi 
. zwingt der Druck diktatoriſcher, terroriſtiſcher Maßnahmen Leipzig kurz vor der Einmündung in die Saale weithin Das flammende Ungehener. . order 
der Entnationaliſierung zu gewaltſamen Befreiungs⸗ aus den Ufern getreten. Auch find einige Unglücksfälle zu London, 15. März. In der etwa 50 Meilen \ 
kämpfen? Wer die Debatte in Genf mitverfolgt hat, muß] verzeichnen. So iſt im Hochwaſſer des Loberbaches ein Tol, ; o ert 


über die neuen Herren der jungen Staaten Mittel- und 


Polizeioberſekretär aus Delitzſch bei einem Kontrollgang 
ertrunken. Am Schwarzbach bei Düben ſpielten Freitag 


nordöſtlich von Tokio gelegenen japaniſchen Stadt Sigiola * ü den © 
ift ein Großfeuer ausgebrochen. Etwa 1200 Bauten, ein ilfe 


9 Oſteuropas mit einer kleinen Aenderung das Urteil fällen h 8 5 . ießli 5 
g das einſt über die franzöſiſchen Bourbonenkönige ausge“ vormittag einige Kinder auf den Eisſchollen, dabei fiel ein ſchle dig 55 15 Ban 15 Nauen 2 wle zögern 
N ſprochen wurde. Sie, die ſelbſt unter der Verſklavung | Nebenjähriger Knabe ins Waſſer und ertrank, 5 Ata ae e reden dees 
0 Die, e : avung 5 am Donnerstag von einem Brande, dem größten vielleicht kann 
N fremder Herrennationen gelitten, „fie haben nichts Wertheim am Main, 15. Mai. Bei Lohr iſt das feit Beſtehen der Stadt, heimgeſucht. Das Feuer entſta 1 Unter‘ 
dazugelernt und alles vergeſſen“. Maineis am Freitag nachmittag um 3.15 Uhr, das ſich bei] in dem im Mittelpunkt der gelegenen Rathaus, in den beben 
\ Gmunden geſtaut hatte, losgebrochen und abgetrieben wor⸗ auch die Geſchäftsräume des Elektrizitätswerkes und die 1 bes eh 
h a Pane en n e on CH ine bis e mie waren. Das große a ten. 
olle befanden, wurden mit abgetrieben und es iſt bis] bäude war ein einziges Flammenmeer. Nur ein Preſſe 
/ Die Minderheitenfrane zur Stunde noch nicht gelungen, fie zu retten. Autos mit | ber Archive konnte gerettet werden. Das Strafregiſter der 1 1 a 
im ſchweizeriſchen Nationalrat. e ſind 70 ee Ber e Um Polizei wurde ein Raub der Flammen. Im Keller 0 |: laoſtet 
N Baſel, 15. März. Im ſchweizeriſchen Nationalrat 3.45 Uhr wurde in Lohr die Sturmg ocke geläutet. Um | die Polizei beſchlagnahmten Schmugglerſprit unte“ [6 
würde a del Seite BR re Bericht des 1 6 Jeit 11 das Eis ſchon um die große Lohrer] gebracht, der in die Luft flog. Infolge der heftigen Wi 10 * darübe 
Bundesrates über die neunte Völkerbundverſammlung be⸗ 5 e. Es wird beſtimmt mit Hochwaſſer gerechnet. Bei | ſprang das Feuer auf eine Reihe anderer Gebäude, hauß geit 
handelt. Von latholiſch⸗konſervativer Seite wurde dabei e wurden Freitag nachmittag umfangreiche ſächlich Geſchäftshäuſer, über, von denen acht 8 5 18 in ein 
auch die Minderheitenfrage aufgerollt und ein vermehrter prengungen vorgenommen, die jedoch nur teilweiſe Er⸗ Aſche gelegt wurden. Zwei Häuſer wurden ſchwer be TE Geiſt 
h Schutz der Minderheiten verlangt. Die beftehenden Ver⸗ folg hatten. Die große Strecke Wertheim⸗Bettingen ift | digt. Eine Zeitlang hatte es den Anſchein, als wollte 10 Pllicht 
träge ſeien zu lückenhaft. Die Schweiz müſſe die Affimi- nach wie vor vollkommen vom Eis feſt eingeſchloſſen. pierſindie auf gt ganze ee Pi: Fi 
6 lationstheorie entſchieden bekämpfen und die Regierung London, 15. März. Wie aus Montgomery im ierſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang es jebo nAtlär 
| wurde aufgefordert, die Frage der Minderheiten zuſammen | Staate Alabama gemeldet 9180 iſt ſafolge a 1 2 525 Be Es EN zu tun. R 55 
mit Holland und den nordiſchen Staaten zu behandeln und bruches durch das Hochwaſſer des Pea⸗Fluſſes die geſamte Schaden beträgt e ion Kronen. ＋ 1 } 2 


zu verſuchen, eine Klärung herbeizuführen. Von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite wurde alsdann lebhafte Kritik wegen 
des Verſagens des Völkerbundes erhoben. Der Bundesrat 
erwiderte darauf, daß eben große Gedanken auf eine große 
Zeitſpanne bis zu ihrer Verwirklichung brauchten. Ueber 


Bevölkerung der Stadt Elba von den Fluten eingeſchloſſen. 
Der Bezirksgouverneur hat Donnerstag abend durch 
Rundfunk um ſofortige Hilfe gebeten und Anweiſungen 
für die umgehende Entſendung einer Truppenabteilung 
gebeten, die ſich an der Rettung der Bewohner von Elba 
beteiligen ſollen. In ſeinem Aufruf an die Bevölkerung 


Eiſenbahnlataſtrophe in Frankreich. 

Paris, 15. März. In der Nacht auf Freitag find vw 
auf der Eifenbahnitrede Paris — Orleans in der Nähe daß d. 
von Epinay⸗ſur⸗Orge zwei Perſonenzüge aufeinander“ 1 D 


die Anregungen in der Minderheitenfrage ging er ſtill⸗ gefahren, wobei einer von ihnen entgleiſte. Der Zuſam⸗ . 
ſchweigend hinweg. i erklärt er, daß, wenn nicht eilige Hilfe geleiſtet würde, bie | menprall konnte glücklicherweiſe Se die Geiſtesgegen, der de 
geſamte Bevölkerung von Elba ſchon am nächſten Tage | wart des Lokomotivführers des auffahrenden Zuges, dk ie 

f Das andere Rußland ertrunken fein könnte. Ein Bürger der eingeſchloſſenen] noch in letzter Minute alle Bremſen anzog, erheblich ab⸗ * per 1 
| it Stadt, der ſich mit einem Boot rettete, berichtet, daß er | geſchwächt werden. Trotzdem wurde ein Gepäckwagen des? kan 
6 Berlin, 15. März. Im Anſchluß an die Auf⸗ in ſechs Meilen Entfernung die Hilferufe der Bewohner] vorderen Zuges völlig zertrümmert und ſechs Perſonen er? nicht 
N deckung der Dokumentenfälſchung des ehemaligen ruſſiſchen] hören konnte. Während ſeiner Rettung ſei er mit dem litten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Der Fern“ der : 
Staatsrates Orloff wurde in den Räumen des „Jermak“ | Boot an drei Leichen vorübergekommen. Acht Laſtkraft⸗ zugverkehr erfuhr bedeutende Verſpätungen. 2 Se 
! Verlages in der Luitpoldſtraße 2, deſſen Inhaber die ruſſi⸗ a — großer 
4 ſchen Emigranten n ber Gumanſki 125 kei 15 5 F 1 1 jebt w 
a ſind, eine Durchſuchung vorgenommen. 8 ſchriftliche ö bäumen gedacht und wird von größter Bedeutung für d f ru 

1 0 e ha 55 1 80 9 Ztg.“ Tages neuigkeiten. ſundheit = . eh die nee Ar. 1 N 

beſchlagnahmt. Gumanſki wurde vorläufig feſtgenommen beiten im Volkspark find im Inveſtitionsbudget 5 9 

und ins Polizeipräſidium gebracht, während Bay fih zur | Morgen zweite Theatervorſtelung lot vorgeſehen. | ir * 

Zeit der Hausſuchung nicht in den Räumen des „Jermak“ für unſere Leſer. | q 

befand. Der Verlag, der ordnungsgemäß in das Handels⸗ 17 Lan 


— e en ara 


regiſter eingetragen war, wurde ſchon vor einigen Tagen 
in der kommuniſtiſchen Preſſe im Zuſammenhange mit der 
Orloff⸗Affäre genannt. Gumanſki wurde in den ſpäten 
Abendſtunden durch Beamte der politiſchen Polizei ein⸗ 
gehend vernommen. Artur Bay, der erſt heute von der 
Durchſuchung des „Jermak“⸗Verlages erfuhr, gab zu ver⸗ 
ſtehen, daß er ſich ſelbſt der Polizei zur Verfügung ſtellen 
wolle, da er ſich keinerlei Schuld bewußt ſei. Bisher iſt er 
aber auf dem Polizeipräſidium noch nicht erſchienen. 


Der Herzog von Bort in Berlin. 


Morgen, Sonntag, nachmittags 5 Uhr, findet die 
zweite Theatervorſtellung für die Leſer der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ im Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“, 
Senatorſka 7, ſtatt. Zur Aufführung gelangt der drei⸗ 
aktige Schwank „Das goldene Kalb“. Wir hoffen, mit 
dieſer zweiten Vorſtellung unſeren Leſern einen ebenſo 
genußreichen Abend zu bereiten, wie es am verfloſſenen 
Sonntag in „Faſchingsfee“ der Fall geweſen iſt. „Das 
goldene Kalb“ iſt ein Schwank mit überſprudelndem 
Humor und reißendem Witz, der das Publikum lachen und 
immer lachen läßt. 


Lohnkonflikt in der Fabrik von VBabad. * des ll 
In der Fabrik von Babad, Wolczanſkaſtraße 239, 1 SE 

infolge Lohnbruchs ein Konflikt entſtanden. Die Arbeiten 

legten die Arbeit nieder und nur dank dem Eingreifen den 

Betriebsdelegierten ift es gelungen, einen Streik zu ver ⸗ * 

meiden. Die Fabrikverwaltung hat die Erklärung abe“ 

geben, daß ſie den Lohntarif ſritte beobachten werde 


Beginn der Saifon für die Kanaliſationsarbeiten. . 
Infolge des Tauwetters ſollen die Kanaliſati N e 
arbeiten bereits in einigen Tagen begonnen werden. Vo? 1 
erſt ſoll das notwendige Material und die Schienen IH 


5 a En Ebenſo wie zur erſten, ift die Nachfrage nach Ein⸗ die Kleinbahnen an Ort und Stelle geſchafft werden. Die 8 
f Berlin, 15. März. Der zweite Sohn des Königs trittskarten auch zur zweiten Vorſtellung außerordentlich eigen Lune ede 1 erſt Mitte inter 
i von England, der Herzog von Pork, iſt in Begleitung groß. Die Karten zu 2 Zloty waren bereits geſtern früh April und werden vorwiegend außerhalb der Stadt ge? ns 

feiner Gemahlin am Freitag früh in Berlin eingetroffen, | vergriffen, jo daß nur noch ſolche zu 1 Zloty haben find. | führt, da zunächſt der Sammelkoflektor vom Konftanty Felle 
um ſich von hier als Vertreter des Königs von England [Bemerkt muß werden, daß auch die Karten zu 1 Zloty] nomer Felde fertiggeſtellt werden ſoll. G 1185 


zur Hochzeit des norwegiſchen Kronprinzen Olaf nach Oslo 
zu begeben. Es iſt dies das erſtemal nach dem Kriege, daß 
ein Mitglied des engliſchen Königshauſes in der deutſchen 
Reichshauptſtadt weilt. 


Ein Finn Nom Dallas. 


Berlin, 15. März. Für einen Flug Rom — Dallas 


Sitzplätze ſind, die eine gute Ueberſicht der Bühne ermög⸗ 
lichen. Wer alſo am Sonntag ein paar fröhliche Stunden 
verleben will, der verſehe ſich noch heute mit den noch vor⸗ 
handenen Eintrittskarten, die in unſerer Geſchäftsſtelle, 
Petrikauer 109, zu haben ſind. 


— ; 


Der große Vollsp 


Der ſtädtiſche Nachtragsetat für 1928/29. Be 
Vorgeſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenem 
Ziemiencki eine Sitzung des Lodzer Magiſtrats ſtatt, W . 

der dem Nachtragsetat der Lodzer Stadtverwaltung f 

das Finanzjahr 1928/29 voll und ganz zugeftimmt wurde 
Der Nachtragsetat zeigt im einzelnen etwa folgendes Bild: 
ordentliche Zuſchlagskredite 1686093 Zloty, außer“ 
ordentliche Zuſchlagskredite 11 701 576 Zloty, zuſammen 


N Seros ü e . ausgejeßt, auf dem Konſtanthnower Woldlande. 13 387 666 Zloty; die Einnahmen und Ausgaben im Etat 

5 Se ber ee e 19 5 9 In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurden die | der ſtädtiſchen Unternehmungen bilancieren mit der 

red anil cht Induf E ah eführten fat Fe Pläne für den Volkspark auf dem Konſtantynower Wald⸗ Summe von 4528 000 Zloty. 

5 iet wurde en e e d c onde beftätigt.. Der Part wird eine Släche von 262 Hel, unterſügungen des Mogiſtats für Mittefejäter 

5 e eng ae Lomohl-bon Dallas de tar Land umfaſſen. Um ſich ein Bild von der Größe dieſes ; ; ; ür Kultur 

Rom wie auch von Rom nach Dallas ausgeführt werden. 5 5 A 2 Im Sinne eines Antrages der Abteilung für K 

\ Eine Zwiſchenlandung auf amerikaniſchem Feſtlandboden neuen Parks machen zu können, ſei erwähnt, daß der Po⸗ und Bildung hat der Magiſtrat in feiner geftrigen Sitzung 

1 h 5 bt Der Flu i für Angehörige jeder Nation, die niatowſki⸗Park, der immerhin als ein großer Park gelten beſchloſſen, 15 Schülern 1108 Lodzer Mitkelſchulen Unter 

5 Aut bes e it bokkonmmen: fer bes a und alle da e order lie W den füpungen zur Entrichtung der Schulgelder auf die „ge“ 

N Boa: eee 5 125 Ba it a 55 nr Gebiete dieſes Parks wird ein bolaniſch⸗pomologiſger meine Summe von 2550 Zloty zukommen zu ale 

1 ish 55 deni am 9 Juli a x 9 15 ak ſowei 1 Garten, Badebaſſins für Kinder und Erwachſene, ein Platz Eine Delegation der Hausverwalter im Zuftigminifterlant 

a ſind 5 ee 1 15 erden mußten, für Austellungen mit Pavillons ſowie Teiche mit Waſſer⸗ Eine Delegation des Verbandes der Hausverwa nn 

7 find von Muſſolini ſelbſt genehmigt worden. fällen errichtet werden. Ferner ſieht der Plan fol⸗ hat ſich nach dem Juſtizminiſterium in Warſchau begeben ö 

5 gendes per ein GE Stadion a a Tennis⸗ | um gegen 1 Anordnung af bn N de Sheet u, | 
H ylä A rb⸗ und Netzballſpiele ſowie eine | Hausvexwaltern verboten ift, im Namen der Hau enn 

N Wird neue Loer für dein Blatt! Netcat Wolltspatt als Wia ait Nadel: Keetätfiche Angelegenheiten zu vertreten. Sie wurde pont | Kr 

5 5 * 5 


booten 


. 
5 


Ben 


1 


. 


1 


1 


u 
2 
EN 


Al 
12 
N 


1 


nen Zloty erlitten 
dem I. Juni in Kraft treten. — Es iſt ja fehr ſchön, daß 
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Ein Brief des Generals Haller. 


Im Zusammenhange mit dem an den Sejmmarſchall 
gerichteten Schreiben des Prälaten Godlewſti, der auf die 
Rede, die Marſchall Pilſudſti im Senat gehalten hat, 
reagiert hatte, veröffentlicht jezt der General Staniſlaw 
Haller, Generalſtabschef im Jahre 1920, d. h. in der Zeit, 
bon der im Schreiben des Prälaten Godlewſki die Rede 
war, eine Erklärung, in der es u. a. heißt: 
„ . . Anfang Juli 1920, nach unſerer Niederlage an 
der Auta, die eine große Depreſſion im Volke hervorrief, 
ges dem Generalſtabe daran, durch eine großzügige 
publiziſtiſche Aktion den Geiſt im Volke und unmittelbar 
auch in der Armee zu heben. Dies ſollte mit Hilfe der 
Preſſe geſchehen. Das Preſſereferat kam jedoch zu der 
eberzeugung, daß es ohne Geld dieſe Aktion in dem not⸗ 
wendigem Umfange nicht werden durchführen können, und 


forderte bedeutende Kredite für die e 


Ich hätte es lieber geſehen, wenn die Blätter in einem 
ſo ernſten Augenblick ihre Hilfe uneigennüßig in 
den Dienſt des Vaterlandes geſtellt hätten. Als aber die e 
Hilfe unumgänglich notwendig erſchien, durfte ich nicht 
zögern. Der Augenblick war zu ernſt, als daß man nicht 

alles zur Beſſerung der Situation verſucht hätte. Ich 
Tann IR nicht jagen, welche Blätter eine finanzielle 
Unterſtützung für die Teilnahme an dieſer Aktion erhalten 

en, glaube jedoch, daß entſprechende Akten im Archiv 


des ehemaligen Oberkommendos vorgefunden werden müß⸗ 


ten. Auch heute zweifle ich nicht daran, daß die erwähnte 
Preſſeaktion in der damaligen drohenden Lage begründet 
war, und es iſt nicht meine Schuld, daß ſie Geld ge⸗ 
loſtet hat.“ 5 
„Es wäre intereſſant, wenn die öffentliche Meinung 
darüber informiert werden würde, welche polniſchen 
Zeitungen ſich haben Geld zahlen laſſen, als es galt, 
in einem für den ganzen Staat drohenden Augenblick den 
Geiſt des Volkes zu heben und damit eine patriotiſche 
Pflicht zu erfüllen. 
Das Warſchauer Journaliſtenſyndikat hat ſich bereit 


erklärt, eine Prüfung dieſer Angelegenheit durchzuführen. 


EN zweifeln jedoch, daß die Prüfung Aufklärung bringen 
rd. 


Erhöhung der Eiſenbahnentarife. 


In Kreiſen, die der Regierung naheſtehen, verlautet, 
daß das Verkehrsminiſterium die Abſicht hat, die Fahr: 
. auf den Eiſenbahnen zu erwöhen. Begründet wird 

ie geplante Erhöhung damit, daß die Eiſenbahnen infolge 
der Schneeverwehungen Verluſte in Höhe von 70 Millio⸗ 
ben. Die Tariferhöhung ſoll mit 


man ohne Defizite wirtſchaften will, doch können wir uns 


nicht mit der Abſicht befreunden, daß das Publikum wie⸗ 


der zur Ader gelaſſen werden ſoll. Wie uns bekannt iſt, 
n die Eiſenbahnen im vergangenen Jahre mit einem 
großen Gewinn abgeſchloſſen. Ein Ueberſchuß war auch 
letzt wieder bei einem normalen Jahre zu erwarten. Wa⸗ 
tum bat man es da mit der Preistreiberei fo eilig? 


der Naphthaſtandal. 


Die Naphthaaffäre zieht immer größere Kreiſe. Abg. 
= er, der bekanntlich Zeuge des Erpreſſungsverſuches 
g. Towarnicki geweſen war, wird vom Abg. Towar⸗ 


Erſehntes Glütl. 


7 Roman von Alfred Schirokauer. 
(30. Fortſetzung) 


„Na, denn amüſier dich fefte”, mahnte er und ſtreichelte 

Ihr bie weiche Wange. „Und wenn er dann noch ni ge 
ie hen 100 3 zier dich 1 das gehört dazu.“ 

N t 

0 ner Sem en raußen. Er ſah ihr nach und kratzte ſich 
„Vielleicht ift es do 

e a „ſann er m 
Damit 


mehr als Liebenswürdigkeit gegen 
einem tiefen Seufzer. „Es wäre 
u wünſchen! Weiß Gott — weiß Gottll“ 

nd er auf und räumte den Tiſch ab. 


f 18 
Es wurde im Bureau ein Tag liſtenreicher Intrigen. 


Gleich nachdem Röhn zur Sprechſtunde elommen, 1 
1 4 ar: fie in ihrem 
5 ee hereintrat, rief er entzückt: „Donnerwetter — 


das Sie errötete, ihre Augen waren Leuchtfeuer ben; A 


Aingelte er nach „Fräulein von Lobach“. 


Stahlblau der Seide vertiefte ihr ſtrahlendes 
„Darf ich aus Ihrer beſtrickenden ent g 


artungsvo 


Die roten ſchmalen Lippen riefen froh und ſchelmiſch Be⸗ 
lahung. Die blonden Locken über der Shen le Med. 
3 ih jubelte er jungenhaft und genoß die blaue 


chenherrlichkeit mit glücksverklärten Augen. 
Wundervoll,“ flüſterte er berauſcht, 
chronismus! Sie grande dame des 18. 


Morgen.“ 


Was bin ich?“ fragte fie lachend. 5 
80 „Die Frau von De Sn ale be nur 1105 BER 
0 n der Figur, im Haarſchnitt, im Ko⸗ 
im, im Sport, im Beruf, im Weſen, in Ss Dabei hat 
und uns Männern das Kölſtlichſte 


70 


ie will Mann ſein 
de ſich nur ſelbſt verlo 


ren 


N b n Toilette auf 
die Ane des Herrn Papas ſchließens“ fragte er er⸗ 


„Sie en 
N i ahrhun 
uf dem Surfürftendamm! Wiſſen Sie, was Ste ud rief 


n in enem plötzlichen Einfall. „Die Frau von geſtern und 


Lodzer Volls zeitung 


— ̃ . — hen en nn nn 


Sonnabend, den 16. März 1929 


Stalin kehrt aus. 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar des 
Auswärtigen, Tſchitſcherin, weilt 
zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit ſeit Monaten in einem 
Sanatorium in Berlin⸗Grunewald. 
Da über ſeinen Geſundheitszuſtand 
oder über eine Rückkehr nach Ruß⸗ 
land zur Weiterführung feines 
Amtes nichts n eben wird, 
ſcheint ſein Berliner aufenthalt ein 
nicht ganz freiwilliges Exil zu ſein, 
das auf einen Gegenſatz ſeiner An⸗ 
„ ſchauungen zu denen Stalis, des 
Sſowjetzaren, zurückzuführen jein 
dürfte. 


F 


nicki ſeinerſeits angeklagt, vom Senator Miklaszewfki 
Zloty 600 zur Bezahlung eines Wechſels erhalten zu haben. 
Eine Senſation jagt die andere. Beide Abgeordneten 
haben ſich an Sejmmarſchall Daszynſki mit der Bitte ge⸗ 
wandt, ein Marſchallsgericht einzuſetzen. Daszuynſki iſt der 
Bitte nachgekommen und hat von ſeiten des Abg. Towar⸗ 
nicki den Abg. Janusz Jendrzejewſki vom Regierungs⸗ 
block als Schiedsrichter beſtimmt. Abg. Langer hat ſich 
ſeinen Vertrauensmann ſelbſt gewählt. Es iſt dies der 
Abg. Diamand von der PPS. Als Vorſitzende des Mar⸗ 
ſchallsgerichts kommen die Abgeordneten Czetwertynſki 
oder Smulikowſki in Frage. Sollte keine Einigkeit erzielt 
werden, dann wird Sejmmarſchall Daszynfkti ſelbſt den 
Vorſitzenden beſtimmen. 


Bucharin in den Mostlauer Sſowiet 
gewählt, 


Riga, 15. März. Die Wahl Bucharins in den Mos⸗ 
kauer Sſowjet hat großes a erregt. Bucharin, 
deſſen ganze Stellung wegen jeiner rechtsoppoſitionellen 
e als erſchüttert a und ber auch bei der gro⸗ 
ßen Jubiläumsſitzung der Kommuniſtiſchen Internationale 
am 4. März nicht anweſend war, iſt von der Arbeiterſchaft 
der elektrotechniſchen Werkſtätten gewählt worden. Nach 
ſeiner Wahl hielt er eine Rede, die in politiſchen Kreiſen 


großes Aufſehen erregt und viel beſprochen wird. Man 


will darin Anzeichen einer zeitweiligen Verſtändigung 
zwiſchen der Rechtsoppoſition und der Mehrheit ſehen. 


Nachllang der Tragödie von Meyerling. 


Auf ſeinem Schloſſe Leesdorf in Nieder⸗Oeſterreich iſt 
vor einigen Tagen der Baron Heinrich Baltazzi geſtorben. 
Baron Baltazzi war ein Onkel der unglücklichen Baroneß 
Maria Vetſera, die im Jahre 1889 gemeinſam mit dem 
Kronprinzen Rudolf in Meyerling aus dem Leben ſchied. 
An dieſer Tragödie war der verſtorbene Baron Baltazzi be⸗ 
teiligt, denn er war es, dem der Befehl erteilt wurde, den 
Leichnam der Maria Vetſera vollkommen angekleidet, als 
wenn ſie lebte, in einem Wagen durch einen raſenden 
Schneeſturm nach dem Kloſter Heiligenkreuz zu bringen, 
wo ſie dann in aller Stille durch die Mönche beigeſetzt 
wurde. Die Rolle, welche die drei Brüder Baltazzi über⸗ 


haupt in dieſer Tragödie geſpielt haben, iſt niemals völ⸗ 
lig aufgeklärt worden, jedenfalls wurden ſie auf Befehl 
des Kaiſers Franz Joſeph für lange Jahre aus Oeſter⸗ 
reicht verbannt und erhielten erſt auf viele Fürſprache 
wieder die Erlaubnis, in ihr Heimatland zurückzukehren. 


Unfruchtbarmachung geiftig Minder⸗ 
wertiger. 


Die National Citizens Union in London fordert in 
einer an das Geſundheitsminiſterium gerichteten Eingabe 
„draſtiſche Maßnahmen“ zur Verhinderung der Eheſchlie⸗ 
zung geiſtig Minderwertiger. Als hauptſächliches Mittel 
wird die Unfruchtbarmachung vorgeſchlagen. Eine Regie⸗ 
rungsenquete ſoll die Anwendungsmöglichkeiten derarti⸗ 
ger Maßnahmne erforſchen. Die Eingabe, in der auf die 
Erfahrungen mit der Unfruchtbarmachung in den fkandi⸗ 
naviſchen Staaten, in der Schweiz und in Kanada hin⸗ 
gewieſen wird, iſt unterzeichnet von fünfzig führenden 
Perſönlichkeiten der Kirche, des Rechtslebens, der Medizin 
und philantropiſcher Verbände. Auch das Britiſh Board 
of Control, dem die Ueberwachung der Irrenpflege ob⸗ 
liegt, hat entſcheidende geſetzgeberiſche Schritte zur Verhin⸗ 
derung der Eheſchließung geiſtig Minderwertiger gefordert 


Ein weißer Rabe. 

In Liverpool iſt der frühere Feldgeiſtliche der eng⸗ 
liſchen Armee, Kennedy, im Alter von 46 Jahren geltor- 
ben. Kennedy unterſchied ſich von den meiſten übrigen 
Seelſorgern dadurch, daß er ungeachtet der Befehle hoher 
Offiziere in die vorderſten Schügengräben kroch und den 
Tommys billige Armeezigaretten, die 5 4 „Bond: 
bines“ (Geisblätter) zuſteckte. Die Soldaten hatten ihn 
wegen ſeiner Kühnheit den Beinamen Geisblatt⸗Willy ge 
geben. Nach dem Kriege trat Kennedy mit hinreißenden 
Beredſamkeit für den Frieden ein. Auf den ihm angebo⸗ 
tenen Biſchofspoſten verzichtete er, weil er inmitten ſeiner 
Kriegskameraden in einer Oſtlondoner Pfarre bleiben 
wollte. 


Echt amerikaniſch. In Chicago gelang es 3 Verbre⸗ 
chern, den Beſitzer eines Geſchäftshauſes namens Wealthy 
bei hellem Tage zu entführen. Für die Freilaſſung Weal⸗ 
thys wird ein hohes Löſegeld gefordert. 


aus unſerem Leben geraubt. Es wir daber bald die Zeit 
kommen, da man auf die Suche ausziehen wird, die Frau neu 
zu entdecken. Dann werde ich als Columbus auftreten — 
mit Ihnen an der Hand. Und darum ſind Sie die Frau von 
geſtern und morgen.“ 

„Alſo auf gut deutſch, ohne Galanterie, eine ganz un ⸗ 
moderne ſchrullige Schraube“, ſcherzte ſie und Lat ſo lieb 
und traut an, daß ihm das Her wehtat vor Glück. 3 

„Unmodern?!“ Er ſchüttelte den hl „Nien, Hilde 
Faun — ewig — Weib als Weiblichſtes, Frau als 

raulichſtes — N 

„Dame als Dämlichſtes“, ergänzte fie ausgelaſſen in der 

wirbelnden Vorfreude des Abends, des Zuſammenſeins mit 


ihm. 
N Er lachte Berti. Dann enthüllte er ihr den wohlbe⸗ 
ee mache heute geitig Schluß. Schmelze um Jeb 

„Ich m e zeitig g meiße um fieben 
alle K Ran raus. Dann komme ich rüber und ſage Ihnen, 
daß Sie nach Haufe gehen können, ich hätte etwas vor. Sie 
Nate hinüber in die „Komödie“ und warten auf mich an der 

u U „ 


le. 

Sie nickte. 

7 it dieſe Heimlichkeit ſehr ſchlimm?“ fragte er leiſe 
und ſcheu. 

N er nein!“ wehrte fie. „Es muß doch jein. Vor dem 
Bureau würde es doch ſehr — ſeltſam und falſch ausſehen, 
wenn wir zuſammen fortgingen. 30 danke Ihnen für Ihre 
beſchützende 5 0 Und dann ſind es doch nur Aeußerlich⸗ 
keiten, die uns nicht berühren.“ 

„Mädel!“ jagie er unbedacht, fortgeriſſen. 

Sie wurde blaß, ſo ungeſtüm preßte die Freude ihr das 
Herz zuſammen. Es war die erſte unverhüllte Zärtlichkeit, 
die er ihr ſagte. 5 

„Alſo kapiert?“ i 

Sie neigte den Kopf. x N 
„Ich komme mir vor, als ſpielte ich mit in einem abge⸗ 
feimten Intrigenſtück“, rief ſie munter. 

„Tun Sie auch. Das Stück hat auch einen alten guten 


en. 
„Einen Namen?!” 15 
i Kabale und — Liebe.“ ö N 
ſah ihn ſtarr au ob dieſer unnerblümten Liehes⸗ 


erklärung. Dann ſagte Air warm und ohne Rückhalt: „Nennen 
wir es fo. Ich habe Schiller immer ſehr geſchätzt. Er ſcheint 
mir ein guter Schutzpatron.“ 
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Ihre Premiere glückte, das Intrigenſtück hatte durch⸗ 
fene Part Erfolg. 2 0 Minuten vor acht traf Röhn 
eine Partnerin im 5 des Theaters. fie die Gar: 
derobe abgaben, bemerkte fie au ihrem Erſtaunen, daß er jetzt 
den Smoling trug. Er ſah ihre Verwunderung. 

„Zauberhafte Verwandlung im erſten Akt“, lachte er. 
510 be ſtets eine Garnitur Feſtſchmuck im Bureau. Be⸗ 
reitſein iſt alles.“ 

Sie ſchritten hinauf zu ihrer Loge im erſten Rang. Röhn 
entgingen nicht die überraſchten Blicke der Damen, nicht ihr 
leis molantes Lächeln über die unmoderne Friſur und das 
überlebte Kleid. Er nahm das Rümpfen der ſchönen Naſen 
und Näschen als glänzendſte Kritik. Er ſah das erſtarrte 

Gaffen der Herren, ſah, wie die werktäglichſten Mienen ſich 
löſten, wie harte Geldmännerzüge ſanft und menſchlich wur⸗ 
den, fah aufflammende Begeiſterung und andächtige Ekitaje 


in jungen Studentenaugen. Und war nicht erhaben über 


einen ſtillen Triumph und Beſitzerſtolz und die Eitelkeit des 
Männchens. . 
In der Loge wurde ſie eine 4 Alle Operngläſer 
richteten ſich auf fie. Auf vielen Plätzen flüfterten eiſerſüch⸗ 
tige Frauenlippen: „Sieh mal, mit wem Dr. Röhn dort oben 
Bale „Wo?“ „Dort in der vierten Loge von der Bühne.“ 
arauf trat ein bedeutſames Schweigen ein, wenn die Worte 
an eine Frau gerichtet waren. Galten ſie aber einem Herrn, 
ſo kam ſehr raſch ein Ausruf unvorſichtigen Entzückens, wo⸗ 
rauf die Dame ärgerlich und mit Heftigkeit hai Sitz nieder: 
klappte und ohne Freude auf ihren Platz verſank. 


a Es war ein Luſtſpiel. Hilde lachte hell und kindlich fröh. 
lich. Er hörte im Dunkeln nur ihr Lachen. Vergaß Die 
Bühne. Und dachte unlogiſch: „wie Glockenblumen iſt ih: 


85 15 = wie 1 — ae ernten Si en 29 
erirrun 3 klugen nnigen Ju verichu: 

beben bie klauen Augen und das RablBlane Kleid 

F turm in feiner Bruſt. 2 
(Fortſetzug folgt.) 
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Ar. 2 (Beiblatt) „Lodzer Bolfsteflung” — Sonnabend, 16. März 1929 2 > 
8e 
Vereine © Beranitaltungen. 5 
et 
Aufruf! Pa: 
Lodz iſt arm an echten Pflegeſtätten der Kunſt. Wir Ant 
haben aber ein -weit verzweigtes Vereinsweſen, welches neb 
Liebhaberkunſt in weitem und engerem Rahmen zu pflegen 100 
weiß. Die letzten Jahre haben uns von feiten 1 Ver⸗ Bei 
eine ſo manchen genußreichen Abend gebracht. Ganz beſon⸗ ni 
ders intenſiv waren unſre Geſangvereine bei der Sache. ir ich 
haben aber auch Vereine, die im Zeichen vorübergehender für 
Kriſis ſtandenz zu dieſen zählt der Lodzer Mufilverein fun 
„Stella“. um 
„Stella“ iſt ein älterer Verein, der bereits eine Tradi⸗ 
tion beſitzt. Die Vereinsgeſchichte der Stellaner kargt nicht Za 
an Ruhmesblättern. Auch die Stellaner haben Berner Det 
ihren Zielen Ernſt entgegenzubringen. Wer hat da nicht gern wie 
den Klängen der „Stella“⸗Kapelle bei Ausmärſchen ge auſchtz ſcha 
ſo mancher hat bei ſeſtlichen Anläſſen durch die ſchmiſſigen 0 
Weiſen die Stellaner n Es kamen aber Jahre, 60 
wo der Pflichteifer der Mitglieder nachließ und Schlemmer⸗ Bes 
geiſt ſeinen Einzug hielt. Der Verein kam ins Stadium der lich 
Vegetation. Doch fanden ſich aber auch noch Mitglieder, eint 
die ſich ſagten, ſo könne es nicht weiter gehen. Man be⸗ 
mühte ſich daher im vollſten Ernſt auf der letzten General⸗ 
verſammlung, dem Verein eine Verwaltung zu geben, die 
neuen Geiſt, neues Leben erwachen laſſen ſoll. Die Leitung 
des eee iſt dem in ann ee ee | 
kannten und langjährigen Ehrenkapellmeiſter der „Stella“, 5 
Herrn Robert Bräutigam, n Som zur Der Ausſcheidungskampf um die Weltmeiſterſchaſt im Schwergewicht. 55 
Seite ſteht eine Schar arbeitsfreudiger Leute. an iſt jetzt ; Mint; Stiggi 1 77 1 1 5 ; al 
ernſtlich bemüht, 18 Orcheſter auszubauen. Es ſind de zwiſchen William Stribbling (links) und Jack 01 Miami (Florida), der mit einem Punkiſteg Sharkey Ker 
merkliche Fortſchritte zu verzeichnen. Muſikbegabte Leute * Adee. chen 
können ſich 1 5 und 1 ab 15 A im belebt he es a . \ Tor 
Vereinslokale, Wulezanſki 125, melden. Aber auch Gönner 1 ng 0 4 q 4 
„r nir ft 3 mir 15 ö 170% geſtatten, auf dieſe Weiſe ſein Scherflein zum Beſten des Tanz: Gebirglertanz. Eintritt 50 Groſchen. — eute, um Näl 
Minen froh I Er wn, ak daten an iglieber Hare der Narmperiictelt eiuer, 1 empfehlen wir | Uhr abends ſindet 25 Parteilokale, Jullasſtrahe % ein Vor⸗ den 
her Plauderſtunde und guten Zerſtreuungen den De 4 8 — te N t des iſtratsſchö al üb Di ärtige 
Vereinsabend verleben. Von beſonderem Intereſſe dürfte | Ihon jetzt, ſich damit verſehen zu wollen, da eine ſtarle Mac)» 0 a e 8 agiſtratsſchöſſen Purt er „Die gegenw Bar 
die zu gründende Geſangſektion fein. Als Leiter derſelben | Trage darin herrfht Vorverkauf: Drogerie Dietel. politiihe Lage“ ftatt. ein, 
iſt Vereinspräſes Robert Bräutigam vorausgeſehen. Nicht» Stiſtungsſeſt des Frauenbundes an St. Matthäi. Herr Die neue Verwaltung des Verbandes der ſtädtiſchen An⸗ ber] 
mitglieder können ſich an den erwähnten Abenden im Ver- Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Am Sonntag, den 24. März, | geftellten. In der am 6. März ſtattgefundenen Generalver⸗ Joſ 
einsiofale melden. Muſik und Geſang, als auch guter Un» abends 7 Uhr, feiert der evang.sluth.‘ Frauenbund des St. ammlung des Verbandes der Jadtiſchen Angeſtellten wurde Bei 
terhaltungsgeiſt wird allen Mitgliedern der „Stella“ geboten. Matthaͤigemeinde im St. Matthäiſaale ſein 7. Stiftungsfeſt. eine neue Verwaltung in folgendem Beſtande er traı 
Und hierin liegt vie hohe Bedeutung des Vereins, der jedem | Wie immer, wird anläßlich dieſer Jahresfeier ein großes Präfes Adam Wyſocki, Vizepräſes Juljan Komorowſki, Sekre⸗ 
ſeiner Mitglieder ein Quickborn des Lebens ſein will. Evangeliſationsſeſt veranſtaltet, an welchem verſchiedene]tär W. Zarzyckt, ſtellv. Sekretär und Vorſitzender der Sport⸗ 
Bene Paſtoren von Lodz mit 555 Worte 5 dienen 8 1 ei ae Er ner | 80 
2 0 Auch der gemiſchte Chor des Frauenbundes nimmt an dem ortragsſektion F. Kucharſti, Leiter der jothek W. D 
beute großer Vollsliedernbend. Heute findet der vom ec teil ) au 5 F Sgezyt, Vorſttender der Vergnügungsfettion B. Dfagento ſeit 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde im eigenen R der der Sektion für Rateneinkä Lib | 
Lokale an der Konſtantiner 4 angekündigte große Volkslieder⸗ Vom Konſirmandinnenchor der St. Johannisgemeinde. Vorſitzender ektion für Rateneinkäufe J. Librach. Fer 
abend ſtatt. Die umſangreichſten Vorbereitungen wurden | Am Sonntag, den 17. März, um 7.30 Uhr abends, veranftaltet wer 
getroſſen, um dieſen Abend zu einem wahren Ereignis zu der Konfirmandinnenchor der St. Johannisgemeinde im St. die 
geſtalten. Der Abend ift voll und ganz dem Volksliede ge⸗] Matthäiſaal eine große ee Gedichte, Geſänge und Sport | den 
widmet. Die einzelnen at werden 1555 55 RE: sun 05 timmungsvolle Vortrag „ + | ang 
lung von lebenden Bildern den Zuſchauern geboten. äh⸗ ; ' 
210 der kurzen Unterbrechung in per Zeit der Inszenierung Elternverſammlung in Sachen der Kindergottesdienſte. Fußball heute und motgen. 
des nächſtfolgenden Bildes wird die Tölgſche Muſikkapelle] Um das N für die Kindergottesdienſte zu wecken, ver⸗ Trotz der ungünſtigen Witterung finden heute und 
uns auch Volksweiſen zu Gehör bringen. Soliſten, das Quar⸗ anſtaltet der Helferkreis der St. Johannisgemeinde am morgen Fußballſpiele ſtatt. Heute ſpielen, um 3 Uhr nach⸗ 
tett ſowie der Chor arbeiten zuſammen und dürften in be» nächſten Sonntag, nachmittags 4.30 Uhr, im Stadtmiſſtons⸗ mittags, auf dem Wodna⸗Platz Pakoah — Burza. Am 
währter Weile ihren Mann ſtellen. Die Aufgabe der Inſze⸗ ſaale eine große Elternverſammlung, bei welcher Geſänge morgt n Somit ift das Fußballprogramm bedeutend Tot 
nierung der Bilder liegt in den Händen des Herrn Abel, wel- | und Deklamationen geboten werden. Paſtor Dietrich wird gigen. Es ielen um 9,80 U 9 vormittags li. 
cher in dieſer Beziehung eine beſondereRoutine beſitzt. Darum über das Thema ſprechen: „Die Bedeutung unſerer Kinder umfangreicher. A ‚pie ch m 8, 0 5 en and 1 ch 
auf zum heutigen Volksliederabend! Die noch vorhandenen gottesdienſte für unſere Gemeinde“. dem L. K. S.⸗Plaßz: Zjednoczone — S. II und u gele 
Eintrittskarten ſind bis 7 Uhr abends bei der Firma J. Morgenmatinee der PRS, Die Kultur⸗ und Bildungs- 1,90 uhr L. K. S. — Orkan. Nachmittags findet 75 am 
Werminſki, Lodz, Petrikauer 98, ſowie der Firma Adolf kommiſſion der Ortsgruppe der PPS. in der Juliusſtraße 3.30 Uhr auf dem W. K. S.⸗Plaß ein Freundſchaftsſpie alt, 
Meiſter, Lodz, Petrikauer 165, zu haben. Ab 7 Uhr abends veranftaltet morgen, Sonntag, den 17. März, um 10.45 Uhr Legja (Warſcha) — Touring ſtatt. Legja wird wie folgt Hal 
an der Kaſſe, am Eingang des Saales. Beginn 8.30 Uhr vormittags, im Saale des Slädtiſchen Bildungskinos, Wodny | antreten: Akimow; Martyna, 1 8 Schaller, Przen⸗ cher 
abends. Preiſe der Plätze 4, 3 und 2 Zloty. Rynek 49 eine Morgenmatinee mit folgendem Programm: dziecki, Nowalowſki; Wypijewſki, Nawrot, Lauter, Wi 
Ev. Frauenverein St. Trinitatis. Es ſei hiermit noch] Vortrag von Ada Koziolkiewicz⸗Skrzypkowſta über „Das zewſki und Cichecki. (9) noc 
einmal auf die am Sonntag, den 17. März, ſtattfindende | Bedürfnis nach angenehmer erſtreuung“; Muſikvorträge: weſ 
Aufführung des Paſſionsſpiels „Das Kreuz“ 1 10 05 155 W 2 oe Ar te ft 55 87 a Fi Bülow berichtet berichtigend. abf 
Aufführung geht ein Konzert voran, an dem ſich u. a. auch oniuszko, Menuett von Paderewſki, „Die öglein amBache g d 
Herr Prof. Teſchner mit 1 Cellovortrag beteiligen wird. von Stultis; Geſang: „Ramona“ und „Ich küſſe Ihre Hand, Der Manager Schmelings, Bülow, teilt mit, daß = Be 
Der Chor des Frauenvereins wird das ſchöne Kuhlauſche Madame“, gefungen von Adamczyl; Bitherborträge: „Wie⸗ nicht beabſichtige, Schmeling zu den von 9 5 
Lied: „Unter Jeſu Kreuz iſt Ruh“ bringen. Da die Eintritts⸗ genlied“, „Traumumfangen“ und „Mandolinata“; Rezitatio⸗ ſchaft geplanten Kämpfen gegen Maloney oder Paolin : 
karten im Preiſe von 5, 3 und 2 Zloty es ja wohl jedermann | nen: „Zwei Flüchtlinge“, „DasLied“ und „An die Generäle“; [antreten zu laſſen. Er, Bülow, beſäße zwei Angebote für ein 
CCC / Are ee. — — ——— —————— led. 
Samoilowitſch ſich über Nobile äußerte, läßt erkennen, daß billigt wie die N Zappis. 1105 bag ge dale a 
c er den Verdammungsſpruch gegen Nobile ebenſoweni müſſe man als wahrſcheinlich annehmen, ie verlo * 
Die Kalaſtrophe der „Italia 8 F i ſei. Mit Gewißheit laſſe ſich das aber nicht jagen, es gebe gel 
Aeußerungen der Führer der Kraſſin⸗Expedition. c „„ Fälle, in denen man nach ſechs Jahren verſchollene For er 
5 x 702 . . ſcher lebend gefunden habe. Jedenfalls ſei es Pflicht, die N 
Der Leiter der Kraſſin⸗Expedition, Prof. Samollo⸗ Suche nach der Ballongruppe, ſchon, um wenigſtens Ueber ma 
mitid, und der Flugzeugführer dieſer Expedition, Tſchuch⸗ reſte von ihr zu finden, 1 In Italien werde ger 
nowſty, deren Namen mit den Rettungsarbeiten zur Ber⸗ für die Fortführung der Suche nach der Ballongruppe ge hat 
gung der Nobile⸗Expedition ruhmvoll verknüpft ſind, be⸗ ſammelt. Hauptſächlich auf Anregung des Bruders des mit mo 
richteten durch Vermittlung der ruſſiſchen Botſchaft in Ber⸗ der Ballongruppe verunglückten Pontremoli. Die italie⸗ 
lin einem Kreiſe von Preſſevertretern über die Forſchungs⸗ niſche Regierung habe bisher keine Mittel dazu bereit Ad 
tätigkeit des ruſſiſchen „Wiſſenſchaftlichen Inſtituts zur geſtellt. 15 
Erforſchung des Nordens“. Auf verſchiedene Anfragen hin tor 
äußerte ſich Prof. Samoilowitſch auch über die Kataſtrophe fü 
der Nobile⸗Expedition, über die Rettung von Zappi und „Lump“ iſt ein Scheidungsgrund. zei 
Mariano und über das wahrſcheinliche Schickſal der Bal⸗ 2 Na NER des ſie 
longruppe. Ueber den Spruch der italieniſchen Unterſu⸗ Ein für deutſche Verhältniſſe wohl einzig daſtehen 
chungskommiſſion ſagte Prof. Samoilowitſch, der die ganze Scheidungsurteil iſt von der Hamburger Nr 9 
Angelegenheit vollkommen ſachlich und mit vornehmem mer geiält worden. Die äußerſt eiferſüchtige Frau eine? 55 
Takt berührte, unmittelbar nichts. Die Teilnehmer der Hamburger Fabrikanten verdächtigte zu Unrecht ihren ü 
Kraſſin⸗Expedition find von der Unterſuchungskommiſſion Mann, zu der Witwe eines höheren Berliner Beamten in alt 
als Zeugen gehört worden und haben lediglich angegeben, engeren Beziehungen zu ſtehen. Als ſie eines Tages ihne. 90 
in welchem Zuſtande fie Zappi und Mariano ange Gatten im Auto aus der Straße herausfahren ſah, in de f 0 
troffen haben. Danach hat Zappi einen weit kräftigeren auch ihre vermeintliche Nebenbuhlerin wohnt, ſchrieb ſie ch; 
Eindruck gemacht als Mariano. Nach dem Urteil des ihrem Mann in ſein Hamburger Geſchäft einen Brief, der da: 
Arztes des Kraſſin hat Zappi vielleicht einige Tage länger nur aus dem Wort „Lump“ beſtand. Die Sekretärin gef 
zu eſſen gehabt, als Mariano. Es ſei aber auch möglich, des Kaufmanns öffnete aus Verſehen den Brief, au 
daß er ſeinen beſſeren Zuſtand allein ſeiner kräftigeren deſſen Umſchlag die eiferſüchtige Frau ihren Namen ger wi 
Konſtitution zu verdanken gehabt habe. Leider habe der - — 2 070 n au 7 12 0 15 ae 5 Schal. . = 
Arzt verſäumt, die Exkremente der Geretteten zu unter . 1 } eihäft befannt. Der Kaufmann egründete jein Schein St 
ſuchen. Daß Zappi und Mariano den ſchwediſchen Ge⸗ Prof. e 1 15 der Flieger dungsverlangen vor allem damit, daß ihm der Brief mit un 
fährten Malmgren auf dem Eiſe haben liegen laſſen, be⸗ ſchuchnowſty (links), dem ominöſen Wort „Lump“ deswegen beſonders Schwie⸗ ſof 
zeichnete Prof. Samoilowitſch als unverſtändlich. die berühmten Retter der Nobile⸗Expedition, find in rigkeiten bereitet hätte, weil er ins Geſchäft geſchickt wurde. St 
Er erinnerte an das heldenhafte Verhalten der Seott⸗Ex- | Berlin eingetroffen. Prof. Samoilowitſch und der Flieger] Das Gericht hielt dieſen Vorfall für einen jo ſchwerwie⸗ zer 
pedition, daran, daß die kleine zum Südpol vorgebrungene Tſchuchnowfky, der durch feine Erkundungsflüge die Be⸗ genden Verſtoß gegen die ehelichen Pflichten, daß es 5 kei 
Gruppe, die dann ſpäter ſelber umkam, den todkranken] wohner des „roten Zelts“ entdeckte, hielten in der Reichs⸗ Scheidung aussprach. Das Urteil wurde ſofort rechts⸗ del 
Arzt mitgeſchleppt und dann noch für die Bergung des To⸗ hauptſtadt Vorträge über den Verlauf der Rettunas⸗ kräftig, da die Parteien auf Rechtsmittel verzichteten. da 
ten einen halben Tag geopfert bat. Die Art, in der Pra expedition. 
| 
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Nr. 7a (Beiblatt) 


Schmeling. Das erſte komme von Dempſey und enthalte 
die Garantieſumme von 100 000 Dollar und 27,5 Prozent 
Beteiligung für einen Kampf in Detroit entweder gegen 
Paolina oder Maloney nach Wahl Bülows. Das zweite 
Angebot ſtammt von Fugazy, dem größten Unternehmer 
neben TexRickard, und ſieht ebenfalls eine Garantie von 
100 000 Dollar, und zwar in hinterlegtem Depot, vor. 
Beide Angebote ſind, wie Bülow auf Rückfrage erklärt, 
nicht ſchriftlich erfolgt. Bülow hält das Angebot Dempſeys 
für ſehr vorteilhaft gegenüber dem Plan der Garden⸗ 
Geſellſchaft, die ſich zu keiner nennenswerten Garantie⸗ 
ſumme verpflichten will. 

Rein tatſachenmäßig iſt hierzu feſtzuſtellen, daß 
Paolina als Gegner für einen eventuellen Kampf in 
Detroit nicht mehr in Frage kommt, da ſich der Spanier, 
wie von uns gemeldet, kontraktlich der Garden-Gefell- 
ſchaft feſt verpflichtet hat. Ebenſo konnten wir berichten, 
daß die „Garden“ durch Aufnahme Dempſeys in die 
Geſellſchaft dieſen Konkurrenten ausgeſchaltet hat. Münd⸗ 
liche Verſprechungen ſind oft gemacht, aber nur ſelten 


eingehalten worden. 


Aus dem Reiche. 


Petrikau. Feſtnahme von Wegelagerern. 
Seit einer längeren Zeit trieb im Petrikauer Kreiſe eine 
Bande ihr Unweſen, die die Bauern und Kaufleute auf 
der Chauſſee überfiel und ausraubte. Erſt vor zwei Wo⸗ 
chen fiel ein Kaufmann, der ſich in Handelsgeſchäften nach 
Tomaſchow begab, dieſer Bande zum Opfer. In der 
Nähe von Tomaſchow ſprangen plößlich zwei Räuber aus 
dem Straßengraben hervor, die demKaufmann feine ganze 
Barſchaft raubten. Sofort ſetzte eine energiſche Verfolgung 
ein, die erſt jezt von Erfolg gekrönt war. Die Polizei 
verhaftete die beiden Täter, die ſich als die Banditen 
Joſef Koſtelecki und Wincenty Dziubek herausſtellten. 

eide wurden unter ſtarker Bewachung nach Petrikau 
transportiert. (p) 

Radom. Brandſtiftung aus Rache. In der 
eren Nacht entſtand in dem Wohnhaus des Menachen 
olek in Radomſt ein Brand, der ſich mit großer Schnellig⸗ 
leit ausbreitete. Dank dem energiſchen Eingreifen der 
Feuerwehr konnte jedoch das zweiſtöckige Haus gerettet 
werden, ſo daß lediglich der Dachſtuhl abbrannte. Wie 
die polizeiliche Unterſuchung ergab, war das Feuer durch 
den Beſitzer eines benachbarten Ladens, Moſes Mandecli, 
angelegt worden, der verhaftet wurde. (p) 


Kurze Nachrichten. 


n Rätſelhafter Tod einer Fanatikerin. Ein rätſelhafter 
5 Aatefal hat in Berlin die Aufmerkſamleit der Oeffent⸗ 
ichleit und der Behörden auf eine Fanatiker⸗Gemeinſchaft 
gelenkt, die im Quergebäude des Hauſes Utrechterſtraße 6 
am Wedding hauſt. Hier iſt Frau Elsbeth Mücke, 51 Jahre 
alt, geſtorben. Nachmittag erſchien auf eine Anzeige der 
Hausverwaltung die Polizei und ließ die Leiche ins Lei⸗ 
chenſchauhaus bringen. Todesurſache war Blutvergiftung. 
ie die Frau ſich die Blutvergiftung zugezogen hat, iſt 
noch nicht geklärt. Es wäre ihr aber wohl zu helfen ge⸗ 
weſen, wenn dieſer Sektiererkreis es nicht grundſätzlich 
ablehnte, erkrankten Menſchen in irgendeiner Form, ſei es 
urch einen Arzt oder auch nur durch Naturheilmittel, 
Behandlung zuteil werden zu laſſen. 


Ein ſeltſamer Doppelmord. In Budapeſt ſtürzte ſich 
ein junger Mann vor die elektriſche Straßenbahn, kam 
edo, da der Wagenführer rechtzeitig bremſte, mit leich⸗ 
en Verletzungen davon. Mehrere Paſſanten eilten zu 
Hilfe, mit denen er zu ringen begann. Er forderte, frei⸗ 
gelaſſen zu werden, damit er ſterben könne. Er rief auch, 
aß ſeine Braut in dieſem Augenblick in einer anderen 
Straße ebenfalls Selbſtmord verübe. Kurz darauf erfuhr 
man tatſächlich, daß ſich ein Mädchen in einer nahegele⸗ 
genen Straße gleichfalls vor die Straßenbahn geworfen 
hatte und getötet wurde. Beide haben den Doppelſelbſt⸗ 
mord vereinbart, da ſie kein Geld zum Heiraten hatten. 


Ad Die Kinderentſührung in Wien. Die Hausangeſtellte 
olfine Strob aus Wien, die zwei im Alter von 14 und 
10 Jahren ſtehende Söhne ihres Dienſtgebers, des Direk⸗ 
führ der öſterreichiſchen Filmſtelle, von der Schule weg ent⸗ 
510 hatte, iſt am Donnerstag nachmittag von der Poli⸗ 
zel bei Verwandten in Wien feſtgenommen worden, wohin 
ie ſich mit den Kindern begeben hatte. 
95 Selbstmord infolge religiöſen Wahnſinns. Wie die 
zWVoſſiſche Zeitung“ aus Augsburg berichtet, hat ſich in der 
ähe des Bahnhofs Oberhauſen⸗Augsburg die 40 Jahre 


alte Frau Kottamier mit ihrem vierjährigen Sohn vor 


eh Schnellzug geworfen. Dabei wurde der Frau der 
opf abgefahren. Auch das Kind ſtarb an den erlittenen 
weren Verletzungen nach wenigen Stunden im Kranken⸗ 
aufe. Die Frau hatte ſich der Adventiſten⸗Bewegung an⸗ 

geſchloſſen und war in religiöſen Wahnſinn verfallen. 


Der Leichnam auf der Eiſenbahnſtrecke. Aus Hambur 
8 9 1 gemeldet: Die Begleitmannſchaft eines von Danse 
. 10 Bremen fahrenden Perſonenzuges bemerkte auf einer 
. kurz vor Bremen, daß eine Abteiltür offenſtand 
5 ſich Blutſpuren an dem Wagen befanden. Bei den 
Strat aufgenommenen Ermittelungen fand man auf der 
tedde zwiſchen Ottersberg und Sottrum die vollſtändig 
zerſtückelte Leiche eines Mannes. Es beſteht die Möglich⸗ 
er? daß es ſich um einen Reiſenden ohne Fahrkarte han⸗ 
„der den Zug während der Fahrt verlaſſen wollte und 
abet von dem vorbeifahrenden Güterzug erjaßt worden 
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Ueber das Thema: 


geute, Sonnabend, den 16. März 
um 7 Uhr abends, im Lokale Bednarſkaſtraße 10 


Fraltion der Stadtverordneten der D. S. A. P. 
Ein Jahr ſozialiſtiſche Stadtwirtſchaft 


finden zwei öffentliche Berichterſtattungs⸗Verſammlungen in den Stadtteilen Süd und Zentrum ſtatt, und zwar: 


Sprechen werden die Stadtverordneten Reinhold Klim, Reinhold Hunker, Johann Richter, 
Gustav Ewald, Heinrich, Scheibler Siegmund Hayn ſowie der Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk. 


Deutſche Werktätige! Erſcheint in Maſſen ! 


Sonnabend, den 23. März 
um 7 Ubr abends, im Lokale Petrikauerſtraße 109 


Iüimmummunmumummunumummummmnm 
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iſt. Es kann ſich aber auch um einen Unglücksfall handeln, 
in dem der Verunglückte durch Aufgehen der Tür heraus⸗ 
geſtürzt und ſpäter von dem Güterzug überfahren worden 
iſt. Auch ein Selbſtmord iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn 
nicht gar ein Verbrechen in Frage kommt. Eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. 

Die Ueberſchwemmungen im Miſſiſſippi⸗Gebiet neh⸗ 
men immer größeren Umfang an. Der Eiſenbahnverkehr 
iſt ſtreckenweiſe unterbrochen. 

Schneeſtürme im Kaukaſus. Wie aus Moskau gemel⸗ 
det wird, kommen aus dem Kaukaſus Meldungen über 
einen ſchweren Schneeſturm und große Ueberſchwemmun⸗ 
gen. Im nördlichen Kaukaſus iſt der geſamte Eiſenbahn⸗ 
verkehr lahmgelegt. 


In Berlin ſtarb der frühere langjährige Direktor der 
Preußiſchen Staatsbibliothek, Prof. Dr. Heinrich Meisner, 
im 80. Lebensjahre. 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 16. März 1929. 


Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Kinderſtunde, 
18.50 Verſchiedenes, 20 Operette „Eine Nacht in Vene⸗ 
dig“, 22.30 Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
12.10 und 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Jugendſtunde, 
18.50 Verſchiedenes, 22.30 Tanzmuſik. — 
Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 
Kinderſtunde, 18.50 Verſchiedenes, 22.30 Konzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Kinderſtunde, 
19.05 Konzert, 20 Operette „Eine Nacht in Venedig“, 
00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) a 
11.02 und 14 Schallplaktenkonzert, 17 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20 Abendunterhaltung, 21 Unterhaltungsmuſik. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 5 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 20 Gaudeamus, danach Tauſend Takte 


anz. 5 

Frankfurl. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
19 85 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 

onzert. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 12.40 Konzert, 17.30 Wunſch⸗ 
nachmittag, 16.30 Neuzeitige Werke für Flöte und Kla⸗ 
vier, 20 Volk von morgen, 21 Entſpannung, 22.55 Blas⸗ 


muſik. 

Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags⸗ 
konzert, 15 Kinderſpielſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20 
Luſtiger Abend. 

Wien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M.) NG, 
11 Vormittagsmuſik, 15.30 Schäufpiel „Die Füchſe Got⸗ 


* 


| tes“, 17.30 Sonaten⸗Abend, 20.05 Die Walzerdynaſtie 
Taagesdienſt, danach Abendkonzert. 


Strauß, anſchl. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Präſidiums des Hauptvorſtandes. 


Die Präſidiumsmitglieder des Hauptvorſtandes werde 
gebeten, zu einer Sitzung am Sonntag, den 17. März, um 
10 Uhr vormittags, zu erſcheinen. 

A. Kronig, Vorſitzender. 


Sitzung der Bezirksratsexekutive. 


Sonntag, den 17. d. M., pünktlich um 12 Uhr mittags, 
findet die Sitzung der Exekutive des Bezirlsrats der Stadt 
Lodz ſtatt. Die vollzählige Anweſenheit der Mitglieder der 
Exekutive iſt erforderlich. 

Der Bezirksratsvorſitzende. 


Achtung! Sänger Lodz⸗Zentrum. Sonnabend, den 
16. März d. J., um 5 Uhr nachmittags, findet eine Sitzung 
der Feſtausſchüſſe beider Chöre ſtatt. Pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen aller Ausſchußmitglieder iſt Pflicht. 
Achtung Männerchor Lodz⸗Zentrum. Alle Sänger wer⸗ 
den erſucht, am Sonntag, den 17. d. M- Im 2 Uhr nach⸗ 
mittags, an der Beerdigung der Genoſſin Elfe Hoffſers teil⸗ 
zunehmen. Es wird im Trauerhauſe, Lipowa 87, und auf 


dem Friedhof geſungen. Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 


ſcheinen aller Sänger iſt Pflicht. 

Männerchor Lodz⸗Süd. Sonntag, den 17. März, um 
1 Uhr mittags, findet in der Bednarſka 10 die übliche Geſang⸗ 
ſtunde ſtatt. Da die neuen Lieder geübt werden, ſo iſt das 
Erſcheinen aller Sänger notwendig. 

Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 16. März, 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokal, Cyganka 14, die übliche Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder iſt 


„Pflicht. Erforderlich iſt auch das Erſcheinen der Vertrauens⸗ 


männer.“ 
2 7 * 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Bezirksexekutive. Sonntag, den 17. März, um 9.30 Uhr 

vormittags, findet in der Pekrikauer 109 eine Sitzung der 
Bezirksexekutive ſtatt. An dieſer Sitzung nehmen auch die 
En der Lodzer Ortsgruppen einſchließlich Neu⸗Zlotno 
teil. 

Achtung Jugendliche. Die öffentliche Jugendverſamm⸗ 
lung findet Petrikauer 109 ſtatt. 

Chojny. Die Zuſammenkunft der Jugendlichen findet 
am kommenden Sonntag in Chojny nicht ſtatt. Alle Mitglie⸗ 
der des Jugendbundes werden jedoch aufgefordert, zu der 
großen Jugendverſammlung, die am Sonntag, den 17. März, 
um 3 Uhr nachmittags, im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum in der Petrikauer 109 ſtattfindet, zu erſcheinen. In 
dieſer Verſammlung wird Abg. Kronig über die Jugend⸗ 
bewegung ſprechen. 

Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſch 
Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilokal, Petri: 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über nem 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereits 
aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge⸗ 
beten, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Auch können ſich 
noch einige Sangesluſtige Leim Obmann einſchreiben laſſen. 

Alexandrow. Sonnabend, den 16. März, abends 7 Uhr, 
findet im Parteilokal ein Vortrag über „Das rote Wien“ ſtatt 
Die Jugendgenoſſen werden gebeten, recht zahlreich zu er 
ſcheinen.. f 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung! Frottee⸗ und Chenillen⸗Handweber! Sountag 
den 17. März, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokal Petri⸗ 
kauer 109 eine Verſammlung ſtatt. Da wichtige Sachen zu 


beſprechen ſind, iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
* * 


* * 


Allgemeine 


öffentliche Jugendversammlung 


Lehrlinge, jugendliche Arbeiter u. Arbeiterinnen 
| Arbeitskollegen u, -Kolleginnen! 


Am Sonntag, den 17. März, um 3 Uhr nach. 
mittags, findet in der Petrikauer 109 (im Hofe) 
eine grosse öffentliche 


Jugendversammlung 


statt. Sprechen wird Abg. Artur KRONIG über 


„Die Lage des jugendlichen Arbeiters in Polen“ 


x Junge Arbeiter und Arbeiterinnen! 


Wünscht Ihr eine Besserung in Eurer wirt 
schaftlichen und politischen Lage, so finde 
Euch pünktlich zu ‘dieser Versammlung ein 


er Chor. Die 
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Nr. 74 (Beiblatt) 


Tarling nahm dieſen Band und wandte Seite für 
Seite um. Wie er richtig vermutet hatte, war es das 
Letzte der Bücher, in das Thornton Lyne bis zu 1 Er⸗ 
mordung Eintragungen gemacht hatte. Tarling öffnete es, 
ohne viel davon zu erwarten. Auch in den . Bän⸗ 
den hatte er außer unglaublicher Selbſtüberhebung nichts 
gefunden. Er hatte Lynes Berichte über ſeinen Aufenthalt 
in Schanghai geleſen, aber das war nichts Neues für ihn 
geweſen. n f 

Aber obwohl er annahm, daß auch dieſes letzte Tage⸗ 
buch keine große Ausbeute bieten würde, las er es doch auf⸗ 
merlſam durch. Plötzlich nahm er einen Notizblock und 


begann Auszüge zu machen. Es war der Bericht über den 


Antrag, den er Odette Rider gemacht und den ſie zurück⸗ 
gewieſen hatte. Er war ſehr ſubjektiv und ſchönfärberiſch, 
aber ſonderbar unintereſſant geſchildert. Dann kam er zu 
der Stelle, die einen Tag nach der Entlaſſung Sam Stays 
aus dem Gefängnis geſchrieben war. Hier ſprach ſich 
Thornton Lyne eingehender über ſeine „Demütigung“ aus. 

„Stay iſt aus dem 580 0 entlaſſen. Es iſt ganz 
ergreifend, wie mich dieſer Mann verehrt. Manchmal 
wünſche ich, daß ich ihn zu einem ſolchen Lebenswandel be⸗ 
kehren könnte, daß er nicht wieder ins Gefängnis kommt, 
aber wenn es mir gelänge und ich ihn zu einem anſtändi⸗ 
gen, ſoliden Menſchen machte, würde ich dieſe wunderbaren 
Erlebniſſe nicht mehr haben, die ich durch feine Verehrung 
genieße. Es iſt doch ſo angenehm, ſich in der hingebenden 
Anbetung eines anderen Menſchen zu ſonnen! Ich habe 
mit ihm über Odette geſprochen. Es iſt allerdings eine 
merkwürdige Sache, dergleichen mit einem Verbrecher zu 
bereden, aber er hat mir ſo wunderbar zugehört! Ich bin 
weit über das Ziel hinausgegangen, aber die Verſuchung 
war zu groß. Wie leuchtete der Haß aus ſeinen dagen, 
als ich mit meinem Bericht fertig war ... er hat einen 
Plan gefaßt, wie er ihr hübſches Geſicht verunzieren könnte. 
Er hat nämlich im Gefängnis mit einem Mann zuſammen⸗ 
gearbeitet, der verurteilt wurde, weil er einem Mädchen 
übel mitgeſpielt und Vitriol gebraucht Hatte . 
wollte dasſelbe tun ... zuerſt war ich entſetzt darüber, aber 
nachher gab ich ihm recht. Er ſagte auch, daß er mir einen 
Schlüſſel geben kann, mit dem alle Türen zu öffnen find. 
Wenn ich nun . .. im Dunklen? Und ich 
könnte irgend etwas Verdächtiges dort zurücklaſſen. .. mas 
ſollte es wohl ſein? ... Aber das wäre ein Gedanke! 
Nehmen wir an, ich würde etwas offenbar Chineſiſches 
mitbringen. Tarling ſteht ſcheinbar mit dem Mädchen ſehr 
gut .. wenn etwas Chineſiſches bei ihr gefunden würde, 
wäre auch er mitverdächtigt ..“ AR 
Das Tagebuch ſchloß mit dem Wort „verdächtigt“. 
Es war ein merkwürdiger Schluß. Tarling las die letzten 
Sätze immer wieder und wieder, bis er ſie auswendig 


wußte. Dann klappte er das Buch zu und ſchloß es in 


feinen Schreibtiſch ein. 

Eine halbe Stunde lang ſaß er noch und ſtützte das 
Kinn in die Hand. Er konnte jetzt den merkwürdigen Fall 
mehr und mehr aufklären und das Rätſel löſen, nachdem 
ihm dieſe Zeilen Thornton Lynes die Aufgabe bedeutend 
erleichtert hatten. 
gegangen, nicht auf das Telegramm hin, ſondern mit der 

bficht, Odette zu kompromittieren und ihren guten Ruf 
zu untergraben. Er wollte das kleine rote Stückchen Papier 
mit der chineſiſchen Inſchrift an einer beſonderen Stelle 
laſſen, damit andere Leute durch dieſe Infamie aufs emp- 
findlichſte geſchädigt würden. . 

Milburgh war aus einem anderen Grunde in der Woh⸗ 
nung geweſen. Die beiden hatten ſich getroffen, hatten 
miteinander geſtritten und . hatte den tödlichen 
Schuß auf ihn abgefeuert. So erklärte nd auch, warum 
er in Odettes Wohnung ekommen war. Dann dachte er 
wieder an Sam Stays Anerbieten. 

Plötzlich lam ihm der Gedanke, daß Sam Stay gie 
Flaſche Vitriol nach ihm geworfen hatte, der Mann, der 


den Plan gefaßt hatte, das Mädchen zu entſtellen, das ſei⸗ 


ner Meinung nach ſeinen Wohltäter verleumdet und be⸗ 
wogen hatte. 

Milburgh mußte irgendwie gefunden werden, er war 
das letzte fehlende Glied in der Kette. N 

Tarling hatte Vorkehrungen getroffen, daß der Chef 
der Cannon⸗Row⸗Polizeiſtation ihn ſofort benachrichtigen 
ſollte, wenn neue Meldungen einliefen. Bis jetzt war er 
noch nicht angerufen worden und ging nun perſönlich dort⸗ 


hin, um die neueſten Nachrichten aus erſter Hand zu be⸗ 
kommen. Er konnte allerdings nur wenig erfahren. Wäh⸗ 


rend er noch mit dem Poligetinfpeltor ſprach, kam ein auf⸗ 
geregter Chauffeur auf die Station und meldete, daß ſein 


Automobil geſtohlen worden ſei. Solche Anzeigen kommen 


in London alle Tage vor. Der Chauffeur hatte einen 
Herrn und eine Dame zu einem Theater im Weſten gebracht 
und war beauftragt, bis zum Ende der Vorſtellung zu war⸗ 


Sam 


ornton Lyne war zu der Wohnung 


„Lodzer Voſrezelln na“ — Sonnavenp. 0 


37. Fortſetzung. 


ten, um ſie dann wieder nach Hauſe zu fahren. Nachdem 
er ſeine Fahrgäſte abgeſetzt hatte, war er in ein kleines Re⸗ 
ſtaurant gegangen, um etwas zu eſſen, und als er wieder 
herauskam, war ſein Wagen verſchwunden. 

„Ich weiß, wer es getan hat,“ rief er heftig. „Und 
wenn ich den Kerl erwiſche, dann werde ich ihn..“ 
„Woher wiſſen Sie denn, wer der Täter war?“ 
„Er kam in das Reſtaurant herein, als ich beim Eſſen 
aß.“ 
„Wie ſah er denn aus?“ fragte der Polizeiinſpektor. 

„Er war ſehr blaß. Ich könnte ihn unter Tauſenden 
wiedererkennen. Und dann habe ich mir noch eins an ihm 
gemerkt — er hatte ein Paar ganz neue Schuhe an.“ 

Tarling war während dieſer Unterhaltung von dem 
Schreibpult weggetreten, aber jetzt lam er wieder näher. 

„Hat er denn mit Ihnen gesprochen?“ fragte er. 

„Jawohl, mein Herr,“ ſagte der Chauffeur. „Ich 
fragte ihn, ob er nach jemand ſuche, und er jagte nein'. 
Dann redete er eine Menge Unſinn von einem Mann, der 
der beſte Freund geweſen ſein ſoll, den ein armer Kerl 
überhaupt haben kann. Ich ſaß nahe bei der Tür, und ſo 
lam ich mit ihm ins Geſpräch. Ich glaube, er war nicht 
ganz richtig im Kopf.“ 

„Erzählen Sie weiter,“ 
„Was paſſierte dann?“, 

„Er ging wieder hinaus, und ich hörte gleich darauf, 
wie ein Auto angelaſſen wurde. Ich dachte, es wäre eines 
meiner Kollegen — es ſtanden nämlich noch mehrere andere 
Wagen draußen. Das Reſtaurant wird hauptſächlich von 
Chauffeuren beſucht, und ich habe nicht weiter darauf ge⸗ 
achtet. Erſt als ich wieder hinauskam, entdeckte ich, daß 
mein Auto verſchwunden war. Der Kerl, dem ich den Auf- 
trag gegeben hatte, nach meinem Auto zu ſehen, war in eine 


ſagte Tarling ungeduldig. 
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Stehbierhalle gegangen und vertrank dort das Geld, das 
ihm der Burſche gegeben hatte.“ 

„Sieht ganz ſo aus, als ob es der Mann wäre, den 
wir ſuchen,“ ſagte der Polizeiinſpektor zu Tarling. 

„Ja, das muß Sam Stay jein, aber ich wußte nicht, 
daß er einen Wagen lenken kann.“ 

Der Polizeibeamte nickte. 


„Ich kenne Sam Stay ſehr gut. Wir haben ihn hien 


ſchon dreimal feſtgenommen. Eine Zeitlang iſt er auch 
Chauffeur geweſen — Sie wußten das nicht?“ 

Tarling hatte allerdings am Morgen vorgehabt, Sams 
Perſonalakten durchzuleſen, aber es war ihm etwas da⸗ 
zwiſchen gekommen, und er hatte es vergeſſen. 

„Er kann nicht weit kommen — Sie geben die Bes 
ſchreibung des Wagens doch ſofort belannt? Jetzt können 
wir ihn ſogar noch leichter fangen. Das Auto kann er nicht 
irgendwie verſtecken, und wenn er glaubt, daß der Defik 
eines Wagens ihm Hilft zu entkommen, fo irrt er ſich.“ 

Tarling fuhr am Abend nach Hertford zurück und hattt 
Ling Chu von ſeiner Abſicht verſtändigt. Er ging von der 
Cannon⸗Row⸗Polizeiſtation zunächſt nach Scotland Yard, 
um ſich mit Whiteſide zu beſprechen, der verſprochen hatte, 
ihn dort zu erwarten. Er hatte unabhängige Nachforſchun⸗ 
gen wegen des Verbrechens in Hertſord angeſtellt und aller» 
hand Nachrichten und Einzelheiten hierüber geſammelt. 


Whiteſide war nicht im Bureau, als Tarling nach 


Seotland 
eilig herbei. 
„Dies wurde vor zwei Stunden für Sie abgegeben 
ſagte er. „Wir dachten, Sie wären in Hertford.“ 
Es war ein Brief, der mit Bleiſtift geſchrieben war. 
Er ſtammte von Milburgh, der ſich leine Mühe gegeber 
hatte, ſeine Handſchrift zu verſtellen. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


ard lam, und der wachthabende Sergeant lam 


Bon Maria Thereſia und Joſef Il. 


1892 wurden in Wien die nachträglich von K. F. 
Linger herausgegebenen „Denkwürdigkeiten aus dem Le⸗ 
ben des k. k. Hofrates Heinrich Gottfried von Bretſchnei⸗ 
der „1739 bis 1810“ konfisziert, weil darin Habsburger 
beleidigt worden wären. Aus einem der wenigen erhalte⸗ 
nen Exemplare zitiert Hans Margulies im Wiener „Tag“ 
u. a. folgende Begebenheiten: 


Ein Niederländer, der nach dem Abſterben Karls VI. 
ſchwarzes Tuch geliefert hatte, war 1758 noch nicht bezahlt. 
Anfänglich, als die Kaiſerin in die ſchweren Kriege ver⸗ 
wickelt war, wurden ſolche Zahlungen aufgeſchoben. Der 
Tuchhändler, der ſo viele Jahre hatte warten müſſen und 
deſſen Geſchäft noch durch andere Zufälle in Verfall geriet, 
machte ſich endlich auf, um ſeine Bezahlung in Wien zu 
erlangen. 


Da wurde er durch Jahre hingehalten. Er nahm oft 
Audienz bei der Kaiſerin, wurde von ihr freundlich ge⸗ 
tröſtet, der Aufſchub bald mit dem und jenem entſchuldigt, 
bald alles der Rechenkammer und den Kanzleien zur Laſt 
gelegt, und ſo lebte 7 Mann faſt ee ee 
in ſteter Hoffnung in Wien und ſah endlich wohl ein, daß 
man ihn nicht bezahlen wolle. Er überreichte zuletzt der 
Kaiſerin eine Vilſchrift worin er den langen Umtrieb und 
überhaupt den ganzen Umfang ſeiner Not erzählte und zu⸗ 
letzt ganz trocken erklärte, daß er ſchon alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben habe, jemals zu ſeiner a gelangen. 
Da er nun bei dem langen Aufenthalt in Wien alles zu⸗ 
geſetzt habe und nicht einmal die Reiſekoſten aufzubringen 
vermöchte, ſo bäte er Ihre Majeſtät entweder um ſeine Be⸗ 
zahlung ganz oder zum Teil oder nur wenigſtens um ſo⸗ 
viel Geld, als er zu ſeiner Rückreiſe benötige. 


Es traf ſich der Zufall, daß ein Apotheker in 
Wien zu gleicher Zeit mit dem Niederländer eine Bitt⸗ 
ſchrift einreichte, in der er um einen Zivildienſt für ſeinen 
Sohn bat und 200 Dukaten in die Kriegskaſſe bei dem 
damaligen bayeriſchen Erbfolgekrieg als Kriegsbeitrag an⸗ 
bot. Maria Therefta befretierte eigenhändig auf dieſe zwei 
Bittſchriften, dem Apotheker ſolle willfahrt werden, wenn 
er die 200 Dukaten an den Niederländer bezahlt haben 
würde, und dieſer wurde zum Behuf feiner Reijeloften und 
ſeiner Abfertigung an den Apotheker gewieſen.“ 

Im Auguſt 1781 kam Kaiſer Franz Joſef II. nach Un⸗ 
garn. Als Kalſer Joſef hier im Lager war, fiel ein Bauer 


vor ihm auf die Knie. Der Kaiſer ſagte zu ihm: 
„Steht auf! Ich bin nicht Gott!“ 
Der Bauer küßte ihm die Stiefel, 


„Noch ſchlimmer,“ fagte der Kaiſer, „wenn ich nicht 
Gott bin, ſo 0 es mein Stiefel noch weniger.“ 

Bei der Gelegenheit, als ein Jude namens Oeſterrei⸗ 
cher beim Kaiſer klagte, „daß ihn die Fakultät nicht zum 
Doktor machen wolle“, erzählte der Kaiſer bei der Parole: 
daß, als ſeine Mutter noch gelebt habe, einſt ein Jude au? 
England gekommen fei und als Roßarzt in den kaſſerlichen 
Stallungen angeſtellt zu werden nachgeſucht habe. Da 
nun der Kaiſer zur Antwort gab: „Er wiſſe, daß hier nur 
katholiſche Männer angeſtellt würden“, hätte der Jude 
ganz frech gefragt: „Ob die Pferde auch katholiſch 
wären?“ ’ 


—— — —— 


Speiſetanmmer eines Wieſels. 
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e war gerade noch ſo groß, 
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ſchicht war mit Sand und Humm bedeckt, abſolut luftdicht 


lung der Vorratskammer mit Wintervorräten ums Leben 
gekommen iſt. In derselben Pappel befand ſich auch noch 


außerordentlich wertvoll, denn man kann dadurch den 
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Departementsdirektor Dr. Jaszezerowſti empfangen, der 
ihr den Rat erteilte, eine entſprechende Denkſchrift ein⸗ 
zureichen, wobei er gleichzeitig ſeine Unterſtützung ver⸗ 
ſprach. Darauf wurde die Delegation noch vom Vize⸗ 
miniſter Szezeczkowſki empfangen. Dieſer erklärte, daß 
die Regierung durch die Aufhebung der Verordnung, wo⸗ 
nach den Hausverwaltern geſtattet war, im Namen der 
Hausbeſitzer gerichtlich vorzugehen, nicht die Abſicht gehabt 
habe, die Rechte der Bürger einzuſchränken. Der Para⸗ 
raph, wonach die Hausverwalter die Hausbeſitzer im 
Bericht vertreten können, ſei nicht aufgehoben worden. 
Wenn die Richter einen Prozeß niederſchlagen, ſo tun ſie 
dies nur deshalb, weil die Hausverwalter als Kläger auf⸗ 
treten. Eine Novelliſterung des Geſetzes ſei unmöglich, da 
ſie ausschließlich der Kompetens des Oberſten Gerichts uns 
ferliegt. Der Vizeminiſter verſchrach aber, die Angelegen⸗ 
heit in der Sitzung des Oberſten Gerichts zur Sprache zu 
bringen. (p) 3 


Probeweiſe Einberufung der Reſerviſten. 

Auf Anordnung des Kriegsminiſters Pilſudſti wur⸗ 
de am 13. März eine probeweise Einberufung der Reſer⸗ 
viſten und Pferde in folgenden Kreiſen durchgeführt: Lida, 
Poſtawy, Dzisna in Glembokie, Swienciany, Stadt und 
Kreis Wilna, Orzmiany, Thorn, Brieſen, Culm, Rypin, 
Bromberg, Wyrzyſk, Schubin, Chodziez, Sompolno, Hohen: 
ſalza, Mogilno, Szerno, Wengrowiec, Znin, Graudenz, 
Bronica, Schwetz, Lubawa, Stargard, Dirſchau, Chojnice, 
Gniew, Koscierzyna, Karthauſen ſowie in den Städten 
Thorn, Bromberg, Hohenſalza und Graudenz. 


Die „Republika“ erhält Konkurrenz. 

Wie wir erfahren, iſt das Lodzer Wochenblatt 
„Prawda“ von Piontkowſki, dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
bandes der Legionäre, käuflich erworben worden. Piont⸗ 
lowſki will die „Prawda“ zu einer Tageszeitung ausbauen. 
Ueber die politiſche Richtung dieſes neuen Blattes braucht 
man ſich keiner Täuſchung hinzugeben. Es wird die 
„moraliſche“ Sanierung propagiert und das gegenwärtige 
Regime unterſtützt werden. Die „Republika“ wird von 
dieſer Konkurrenz nicht ſehr erbaut ſein, denn bisher hatte 
ſie ſozuſagen das Monopol auf „Sanierung“ in Händen. 


Oskar Kon will in Paläftina eine Fabrik bauen. 

Wie wir erfahren, hat ſich der Beſitzer der Widzewer 
Baumwollmanufaktur Oskar Kon mit ſeiner Gattin nach 
dem Auslande begeben. Zunächſt reiſt er nach Paläſtina, 
wo er ſich längere Zeit aufhalten will, um das Gebiet, die 
Konjunktur, die Landeswirtſchaft, die Arbeitsbedingem⸗ 
gen, die Abſatzmärkte uſw. zu ſtudieren, mit der Abſicht, in 
Paläſtina eine Fabrik zu errichten. (p) 


Deffentlicher Vortrag der Freien Hochſchule. 
Morgen, Sonntag, den 17. März, um 12.30 Uhr 
mittags findet im Piffadſti⸗Gymmaſtum in der Sienkie⸗ 
wicza 46 ein weiterer öffentlicher Vortrag der Freien 
Hochſchule ſtatt. Sprechen wird Dr. Zahorſta über „Der 
Film — eine Kunſt der Neuzeit“. | 


Verhaftung eines Mörders im Bezirksgericht. 

Zu einer Gerichtsverhandlung im Bezirksgericht am 
Donnerstag war der Poliziſt Jan Wiezynſki aus Zelow 
als Zeuge erſchienen. Als er das anweſende Publikum 
beobachtete, fiel ihm ein Mann auf, in dem er einen Karol 

Chimer, den Mörder eines Wilhelm Cynik zu erkennen 
glaubte. Im vergangenen Jahre war Cynik, der in Zelow 
eine kleine Fabrik beſaß, mit einem Abnehmer in Streit 
geraten. Chimer verſetzte dieſem mit einem Spazierſtock 
mehrere Schläge über den Kopf, die den Tod bewirkten. 


„Lodzer Volrszeſtung“ — Scnrarend, ro nur 1927 


> 


Flucht zu ergreifen. Er wurde ſteckbrieflich verfolgt, doch 
blieb er verſchwunden. Der Poliziſt ſetzte ſich mit einigen 
im Gerichtsſaal anweſenden Polizeioffizieren in Verbin⸗ 
dung und verhaftete den Mann. Auf das 10. Polizeikom⸗ 
miſſariat gebracht, wurde feſtgeſtellt, daß es ſich tatſächlich 
um den geſuchten Mörder handelt. Chimer wurde nach 
dem Unterſuchungsgefängnis gebracht. (p) 
Wohnhausbrand. 


Geſtern früh wurde die Feuerwehr nach der Mlynarſka 


Nr. 10 gerufen, wo das Wohnhaus in Brand geraten war. 
Als die Feuerwehr eintraft, ſtand der erſte Stock des 
Häuschens, in dem zwei Familien wohnten, bereits in 
hellen Flammen. Da das brennende Haus an eine ganze 
Reihe anderer Holzhäuſer angrenzt, war die Gefahr der 
Ausbreitung des Feuers ſehr groß. Den energiſchen Be⸗ 
mühungen der Wehr gelang es jedoch, ein Ueberſpringen 
der Flammen zu verhindern und auch eine Vernichtung 
des Parterre zu verhüten. Wie die Unterſuchung ergab, 
war der Brand infolge eines ſchadhaften Kamins ent⸗ 
ſtanden. a g (p) 
Keſſelexploſion. 

In der Poludniowa 18 war geſtern der Hauswächter 
Garſtke mit dem Auftauen von Waſſerleitungen beſchäf⸗ 
tigt, wobei er einen beſonderen Dampfkeſſel benutzte. Der 
überheizte Keſſel explodierte plötzlich. Der in der Nähe 
ſtehende 66 Jahre alte Joſef Streich wurde dabei erheblich 
verletzt. (p) 

Unfall. 

In der Zgierfka ſtürzte geftern die 28 Jahre alte 
Bela Frenkel und wurde von einem gerade herankommen⸗ 
den Auto überfahren. Die Verunglückte trug einen Bein⸗ 
bruch davon und wurde von der Rettungsbereitſchaft nach 
Hauſe gebracht. (p) 

Auf der Straße tödlich geſtürzt. 

In der Traugutta ſtürzte geſtern ein 60 Jahre alter 
Mann, der ſich in betrunkenem Zuſtande befand, und fiel 
mit dem Kopf ſo heftig auf das Straßenpflaſter auf, daß 
eine Gehirnerſchütterung eintrat. Die Rettungsbereitſchaft 
überführte den Verletzten nach dem Krankenhaus, wo er 
nach kurzer Zeit verſtarb. Da der Fremde keinerlei Aus⸗ 
weispapiere bei ſich hatte, konnte ſein Name nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. (p) 

Vom Arbeitsgericht. 
Der Arbeiter Joſef Blaszezyk hatte ſeinen Arbeitgeber, 


den Inhaber des Konfektionsgeſchäftes in der Petrikauer 


Nr. 111, Henryk Pfeffer, wegen rückſtändigen Lohnes in 
Höhe von 70 Zloty verklagt. Das Gericht verurteilte 


Henryk Pfeffer zur Entrichtung dieſer Summe zuzüglich! 


10 Prozent ab 15. Februar. — Itek Jakubowicz forderte 
von der Firma Fiſchel Kujawſti in der Rokicinſka 51 die 
Zuerkennung einer Vergütung in Höhe von 130 Zloty, 
die ihm vom Gericht auch zugeſprochen wurden. Der Lei⸗ 
ter der Reſtauration „Tivoli“, Wawrzyniec Gerbich, war 
angeklagt, die Angeſtellten 12 Stunden täglich beſchäftigt 
zu haben. Er wurde zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 7 Tagen 
Arreſt verurteilt. (p) 


Die Marktpreiſe in Lodz. 

Geſtern wurden auf den Märkten folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Weizenmehl 80—85 Gr., dunkles Nager 50 
bis 65 Gr., Reis („Patna“) 1,101,600, („Burma) 90 
Gr., Hirſe 1,00—1,10, Manna 1,10—1,40, Gerſtengrütze 
65—75 Gr., Perlgrütze 90 Gr., Bohnen 1,10—2,50, 
Erbſen 0,60—1,20, Eier (friſche) eine Mandel 3,00—3,50, 
Landbutter 6,00 7,00, Käſe 1,80—2,00, Quark 1,20 bis 


6080 Gr., Kraut (ein Kopf) 0,90—1,10, Aepfel 0,50 
bis 2,50, Zitronen 15—20 Gr., Huhn 7,00—10,00, Ente 
6,00—9,00, Gans 15,00 —22,00, Pute 18,00 30,00. 


Freiſpruch im Brandſtiſterprozeß. 

Geſtern früh nach 10 Uhr ſetzte das Bezirksgericht die 
Verhandlung gegen die Beſitzer der Holzkiſtenfabrik Henoch 
Lipszyc und Aron Moſes Mak fort. Wie bereits aus der 
Anklageakte erſichtlich war, ſind die Hauptbelaſtungszeugen 
Wojciechowicz und Szyper, die allein den Mann aus dem 
brennenden Gebäude flüchten ſahen. Während des Ver⸗ 
hörs dieſer Zeugen, ſtellte ſie der Vorſitzende dem Ange⸗ 
klagten gegenüber, doch konnten ſie in dieſem den fraglichen 
Mann nicht erkennen, da dieſer, wie ſie angaben, eine 
höhere Geſtalt gehabt habe. Anſchließend ſagten einige 
Zeugen aus, die näher an dem Feuer geſtanden haben, die 
aber auch nichts Neues ausſagen konnten. Alle hakten nur 
die Exploſion gehört. . 

Außergewöhnlicher war die Ausſage des Zeugen 
Calel, der zuſammen mit einem Grünſpan und Mak in 
einer Zelle in der Kopernika geſeſſen hatte. Eines Tages 
hatte er gehört, wie Grünſpan Mak drohte, er werde ihn 
bei der nächſten Gelegenheit auf fünf Jahre beiſeite ſchaf⸗ 
ſen. Zeuge weiß aber nicht, aus welchem Grunde dieſe 
Drohung ausgeſtoßen worden war. Zeuge Grünſpan er⸗ 
klärte, er habe im Gefängnis, wo er eine Strafe wegen 
Betruges abſaß, Mak kennen gelernt, der ihm anvertraut 
habe, daß Lipszye ihn zur Inbrandſetzung der Fabrik über» 
redet habe, war er angeblich auch mit Lipszye zuſammen 
ausgeführt habe. Als Vergütung habe er 500 Zloty er⸗ 
halten ſollen, um Zeugen ſuchen zu können. Seinen Man⸗ 
tel, den er bei der Brandſtiftung angehabt habe, habe er 
abgelegt. Zeuge Sandſtein erklärte, daß Grünſpan an ihn 
herangetreten ſei und ihm 100 Zloty angeboten hätte, 
wenn er zugunſten der Angeklagten ausſagen würde. Nach⸗ 
dem noch die übrigen Zeugen vernommen waren, ordnete 
das Gericht eine Unterbrechung an, damit ſich die Sach⸗ 
verſtändigen mit den Sachbeweiſen vertraut machen kön⸗ 
nen. Nach Wiedereröffnung der Sitzung erteilte der Vor⸗ 
ſitzende dem Staatsanwalt Skabiczewſki das Wort, der in 
einer längeren Rede die Beſtrafung der Angeklagten ver⸗ 
langte. Die Verteidiger wieſen darauf hin, daß den An⸗ 
geklagten die Schuld nicht nachgewieſen werden konnte, 
weshalb ſie um Freiſpruch baten. Nach dieſen Reden zog 
ſich das Gericht zur Beratung zurück. Um 6 Uhr abends 
fällte das Gericht ein freiſprechendes Urteil. (p) 


18. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 9. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


20 000 Zloty: Nr. 70 340. 

10 000 Zloty: Nrn. 35562 118750 138292 143014. 

5000 Zloty: Nrn. 55557 110804 129885. 

3000 Zloty: Nrn. 269 78199 103092 119062. 

2000 Zloty: Nrn. 19465 29210 50203 89921 128283 
140056 145032 156482. 

1000 Zloty: Nrn. 17326 17802 23866 49215 55881 61748 
71188 74988 77379 88522 100900 106224 114330 134049 
166976 167905 168325 170535. 

6000 Zloty: Nrn. 5779 23672 29362 30922 33929 41143 
42682 51047 54220 67854 68093 85253 91703 97164 101963 
117816 120303 123367 133374 145371 153233 172902. 

Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 
Tn 
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ſich gendbund — V. Berndt; 6 Uhr Männl. Jugendbund — | Podlesna 8 Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienit — jung und alt, verſchönt durch Deklomatſonen. Gedichte 2 wfiehl⸗ A 
olle Star Lipſti 780 Abr Famhienapend des Konficman- 120 d 2 80 Uhr del Fran Git Gens 2 In Sat 57050 75 3 3 Uhr Frauenſtd, Freitag, lichſten Preiſen empſieh 1 
380 Uhr Frauenverein be rau Gahl, owna F 2 U unde. 


a 5 Mon og 5 Uhr Frauenbund, 6 Uhr 
NMNiännerser tand Dienstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde — 


* 1 ie Sihnlg Freitag, 8 Uhr Veſſtan sgotteedienſt 


Dinnenchores. 
i Konſtanſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 


Uhr Evangelifatton für jung und alt. Montag, 8 Uhr 
gem. Jugendbundſtunde. 5 a } 


: * 
M. Migdat 3 


Sonn Lodz, Gdanska 59, 


Abr Kin: 


Freitag, 7.45 Uhr Paſſtonsgottesdlenſt — P. Maliszewſti. 
Stk. Petri Gemeinde, Nowo Sengtorſta 26 
tag, 10.80 Ubr Gottesdienſt — P. Rerle; 2 


gerin, Tante und Couſine 


Marz, um 5 Uhr 
nachmittags, 


Genalorjla 7 


0010 Szenie. 


MAGISTRAT m. EODZI podaje do pu- 
blicznej wiadomosci, ze na wadja przy prze- 
targach miejskich beda przyjmowane opröcz 
listöw gwarancyjnych Banku Gospodarstwa 

Krajowego takze listy gwarancyjne prywa- 
tnych banköw akcyjnych o kapitale zaklado- 
wym nie mniejszym, niz 2". miljona zlotych. 
Todt, Ania 16 marca 1929 roku. 


— 


Geprüfte, hochleimfühige 
Sümereien, 
Blumendünger 


für Haus⸗ u. Gartenpflanzen empfiehlt die 
Drogerie Arno Dietel Petra 157 


} Nach auswärts Poſtverſand. Tel. 27:94, 


Heilanstalt der Spesialürzte 


am Geyerſchen Ringe 
Betritauer 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pablanicer Fernbahn) 


8 Patienten aller Krankheiten — auch ud 84 ne 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags 

abends, Sonn- und Feiertags bis 2 Urn 11 5 
Impfungen, . e Blut auf * ‚en 


tum ufro.), onen, Fed aa 
Elektriſation, Fur ungen, Noemi, 
Kon ſultation 4 J., für Geſchlechte⸗ u. aut 


keanfheiten, fowie Jahntrantheiten 3 31. 


* 


Am Donnerstag, den 14. d. M., verſchied nach kurzem fehmeren 
Leiden meine innigfigeliebte Tochter, uuſere herzens gute Schweſter, Schwä ⸗ 


" Billige Theater⸗Aufführung “: 


der Dramatiſchen Sektion des 


Männergeſangvereins „Eintracht“ 
für die 


Leſer u. Sympathiker de, Lodzer Volkszeitung“ 


DAS 
Sonntag, ben 17, G 0 L D EN E Schwank I" 3 Akten 


NALB 


Die Preiſe der Plätze find um 50 / ermäßigt. 


Karten - Vorverkauf ab Mittwoch in der Geſchäftsſtelle der „Vobzer Volkszeitung“ en 
Petrikauer 100, zum Preife non 2— und 1.— Zloty. Beſtellungen nehmen auch die [ER 
Zeitungsausträger entgegen. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 16. März 1929 


Elſe Bofſes 


im blühenden Alter von 24 Jahren. 

Die Beerdigung unferer teuren Gntfchlafenen finbet am Sonntag, den 
17. März, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Lipowa 87 aus, auf 
dem neuen evangelischen Friedhof in Rolicie ſtatt. 


Die lieſbetrübten Hinterbliebenen. 


don Ouo Sywarg 

u. Kırl Mathern. 
Spielleitung: 

Richard Zerbe. 


„ae 


decken ihren 


Elegante Damen Leben 
c c c c c e Frlihjahrs⸗Münteln 
nur im Magazin für vornehme Damenkonfektlon 


(Eds Petrikauer Straße) 
2. GLIKSMAN S8 Ss 


Der Verkauf er erfolgt it gegen ba bar u. ru. bequemegatenzahlungen 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt 1 Polen zurütkgetehrt. 


gt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
. 


Sahnärstliches Kabinett 


Glutonn 51 Tondotoſta Zei. 74:93 


Empfangsftunden- ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
A urs abends. . _Sellanftaltspreiie. 


— Heilanstalt — 


der Spegialärgte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Tawadzka 1. 
Tätig von 8 1 1 Bay 5 ae: an Sonn und 
Unsſchliezlich veueriſche, Biaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 
anganalgjen Syphilis und T r 
— ah ee N 
Bit, Heillabinett, Kosmetiſche Heilung. 
Speziellet Wartetaum fllt J 
Sezatung 3 Asta. 


eee 


5 
— 
2 

=. 
- 
—. 
— 


erichte, 2) 


unmmnummmmunmm z 


bei der Firma 


Sulmmmumumunmmmununmmum 


caden fränlein 


1 ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


äft wird ge 
erfragen "Bonfuaftrafe Da u 


Geſucht eln 


Junge 


aus beſſerem Hauſe für 
leichte Arbeiten und Boten⸗ 
dienſte. Z. Sylberberg, Pe⸗ 
trikauer 261, zwiſch. 1.0—1 


Große Auswahl in Metall⸗ 
bettſtellen inländ. u. aus⸗ 
länd., 5 ame 
rif, ae nen, Pol⸗ 
termatragen, ſowie hygien. 
ebermatratze atent“ 


* oc tenen nach. 


aben am billig ⸗ 
ſten u zu günſtigen Be 
bingungen im 


Jabr iks lager 
„dobropol“ 


Eodz, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 5861. 


Warum 
ſchlafen Sie 
Bu: Stroh? 


e 5 en, be man! 


0 * ne 5 Dies, 
— 7 b At. lung, 


men 
aufs, ünte, 


Tapezaus und Stütte 


in 
— 5 . Free 5 
e n 
g Rae 


Japezlerer P. Weiß 


Beachten Sie genau bis 
Abreſſe: 


Gientiswicze 18, 
Ur ant, im Raben. 


P 
Alte Gitarren 


und Geigen 


kaufe und repariere, anch 
u. 3 Mufitine 
— — — Re 


eute, Sonnabend, den 16, 
kale Andrzeſa 17, die diesjährige ordentliche 


gabees⸗Generaberfaunlimg 


im 1. Termin um 7 Uhr oder im 2. Termin um 8 Uhr abends ſtatr 
ar sans Bordbnung: 


ntlaftung ber e Dermaltun 3) Neuwahl, 4) Anträge 
ber riveltung unb freie An 0 8 NY 10 


In anbetracht der Wich eit der Tagesordnung wird um das 
Erſcheinen aller Mitglieder erſucht. 


Voltsliederabend 5 


Verein deuiſchſprechender 
Meiſter und Ar veiter. 


Allen geſch. r zur Fa daß | 
März, im eigenen Vereins⸗ f 
8 
& 
= 
: 
u 


1) Verleſung der letzten Protokolle und 


Die Verwaltung. 


eee 
— — ⅛— — ————— ͤ —— 
Weiten 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis⸗ Gemeinde. 


Heute, Sonnabend, d. 16, März, veranſtalten 
wir im eigenen 9585 an der Konſtantiner Straße 
Nr. 4 einen große 


Aller 
Stellung von Lebenden Bildern Nebra Ar ni 
Mitwirkung v. Soliſten, Quartett u. Chören. Muſik unt. Leit. R. Tölg 
Der e findet ab Montag, den 11. d. M., 
im Spiegelgeſchäft von J. Werminſki, Petrikauer & 
dolf Meifter, Petritauer Straße 105, flat. 
Eintrittspreis 4, 3 u. 2 Zloty. 


raße 96, forte 


Die Verwaltung. 


een 
777 AN LER RE LED ET Tech one 


| 


Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicihekiej) 
Od 11 do 18 marca 1929 


Dia dorasiych pocaatek sennsöw o god, 18.45 1 2} 
w soboty I . nie dziele e godz. 16.45, 16.43 i 21 


Dia ah poczıatek seanssw o godz 15 7 
w soboty i w niedzisle o godz 3 15 


chata Wuja Toma 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po- 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE. 
Nastepny program: „KRÖL DZUNGLI", 

Audycje radjofoniezne W poczek. kins cod do b. 22 


71 miesjee dia dorostych 1-70, 11-60, 111-20 6. 
7 „ mlodzieiy I—23, II—20. 11—10 L. 


8888808800000 
In zwei Stunden feiſchen Kuchen G 


Backpulver⸗ Saxonia 
Schutzmatke „Ard“ Schutzmarke 
Generalvertrieb Drogerie Arne Dietel 
Lobz, Prot kowſta 157, Tel. 27 94. 
Nach auswärts Poſtverſand 


2 ® 
OOO800899006950009 


an 4 Webereileiter mit höherer Web⸗ 
cuba ung erteilt 


Unterricht berZertilind Series 


Tages- und Abendkurfe 
at 14 rang — Auskunft in ber Geſchäfts · 


neuausgebaute 


Wohnungen 


mit allen Bequemlichkeiten (Bimmer u. Küche), gelegen 
im Zentrum der Sit eg en 1 

ektanten wollen reſſe unter „O. A. 
in der Expedition dieſes Blat niederlegen. 


eee, 
Kinoprogramm. 


Apollo: Die Abenteuer der Fürstin Trubecko) 
Capitol: „Der Schrei des Herzens“ 
Casino: „Blaue Nächte“ 

Corso: „Der Schrecken von Texas“ 
Czary: „Feinde des Feuers“ 

Grand Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame" 
Kino Oswiatowe: „Onkel Toms Hütte 
Luna: „Der Garten Eden“ 


Odeon und Wodewil: Pat und Patachon 


als „Blinde Passagiere“ 
Palace: „Unsere im Auslande“ * 
Splendid: „Liebe, Leidenschaft und Ver- 
brechen“ u. Der Matrose“ mit Jackie Cogan 


4 


—— 
Nr. 
Beila 
mii; 
Zl. 1. 


7 — 


